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Wnhlbemegttng

Grundlagen errichtet ist , auf denen auch der preußische

Ueber die Kimrrltanfchnle

Staat gegenwärtig steht . — Auch in dein neuen deutschen
Reiche bestehe » neben dem Kaiser als Neichsherrn noch
Fürsten als Landesherren , aber das neue Deutschland ist
kein Staatenbund , sondern ein festgefügter Bundesstaat , in
dem jedem , auch dem Geringsten aus dem Volke , sein Au -
theil an der Gesetzgebung gewährleistet ist , in dem Wahl¬
recht zum deutschen Reichstage . Auf dem Boden der Frei¬
heit und gesetzlichen Gleichberechtigung ist nicht nur eine
äußere , sondern eine geistige Einheit des deutschen Volkes

Deutschlands Slaatsformen vis zur

Gegenwart .

( Schluß .)

Dieser Verlegenheit wußte der Kurfürst zu entgehen ,
indem er von der Kriegskontribution , Erhebung direkter
Steuern , absah und eine indirekte Steuer , sogenannte Ver¬
brauchssteuer einführte , die von den zum Kaufe gebrachten
Lebensmitteln erhoben wurde . Auf diese Weise führte
er bie

,
indirekten Steuern und das stehende Heer ein und

setzte seinen Willen ohne die Landstände durch . Die Städte
stimmten hernach dem Vorgehen des Kurfürsten gerne zu ,
denn bei ihren Handelsverbindungen hatten sie an der
Sicherheit des Landes das größte Interesse ; der Adel aber
verwarf nach wie vor des Fürsten Thun . Die Folge davon
war , daß der Kurfürst die bisherigen Ständeversammlungen
eingehen ließ und nach eigenem Ermessen für das Wohl
des Landes ßorgte . Die so entstandene Staatsform ist die
Äsolute Monarchie ; sie ist nach imb nach auch in den meisten
übrigen deutschen Staaten eingefichrt worden .

L .
Einen weisen Herrscher voraMgescht , kann in einem

" scht zu großen Lande die absolute Monarchie Vortheilhaft
wirken . Anders wird die Sache aber , wenn sich ein Staat so
ausdehnt , daß es dem Fürsten nicht mehr möglich ist ,
überall selbst sein wachsames Auge und seine helfende Hand
zu haben , sondern er sich geuöthigt sieht , einen großen und
wesentlichen Theil der Regicrungsgeschäfte Beamten zu über¬
tragen . Da stellt sich gar leicht Bcamtenwillkür ein , die
die Unlerthanen ebenso seufzen macht , wie es sonst irgend
ein anderer Druck thut . Schon unter dem zweiten Nach¬
folger des großen Kurfürsten werden laute Klagen über
Bcamtenwillkür und Beamtendruck laut und der König
Friedrich Wilhelm I . hält es für nöthig zu befehlen : „ Ich
will nicht , daß die Herren Räthe in den Provinzen mit
meiner Bauern Pferde spazieren fahren "

, und hält es für
nöthig , den Thorschreiber in Potsdam höchsteigenhändig aus
dem Bette zu prügeln , weil er die Bauern am Morgen vor
dem Thor warten läßt , bis es ihm gefällig ist , aufzustehen .
Auch in anderen Ländern weiß die Geschichte von solchen
Dingen zu erzählen .

t In Preußen führten diese Vorkommnisse zunächst zu
'
^ zielleren Vorschriften und Gesetzen für die Beamten ,

solche Gesetzgebung wurde hauptsächlich unter der Negierung
Friedrichs des Großen ( 1740 — 1786 ) begonnen und hat

;
“ ntcc einem tüchtigen Könige nicht geringen Einfluß auf die
Rechtspflege im Lande geübt , wie dies die bekannte , von
Hebel so schön erzählte Geschichte von dem Müller von Sans -
louci , der selbst den König verklagen wollte , beweist . —
« 6er diese Gesetzgebung , so wohl gemeint sie auch war , , . . . . Ov . v , | V„ „ tiii vtuv yv »| *»yv w » vvm | uycil DvllkS

tonnte doch das Volk auf die Dauer nicht befriedigen , weil I hergestellt , die vor unseren Tagen noch niemals dagewesen
de nur von dem Könige und seinen Beamten vollzogen I ist . Sie zu fördern gilt heute als höchste nationale Pflicht ,murde und das Volk ganz und gar außer Acht ließ , eine | welche der Dichter mit den Worten lehrt :
^-hatsache , die dem altdeutschen Rechtsbewußtsein zuwider

; S61 ,
und mit der Zeit einen scharfen Gegensatz zwischen

Regierung
~

» nb Regierten hervorricf . Die höheren und

Mittleren Schichten des Volkes , die durch die zunehmende
^äienbildung immer aufgeklärter wurden , fühlten sich über

. Ivlche Zurücksetzung in ihren angeborenen Rechten verletzt ,
8nb bie niederen Schichten wurden für Sachen der Regierung
>m höchsten Grade gleichgültig . Die Napoleonskriege , die am
Anfänge unseres Jahrhunderts so große Schmach über

Deutschland brachten , sollten zeigen , wie schwer es sich rächt ,®
?nit eine Kluft zwischen Fürst und Volk besteht , sollten

x
' gen , daß , wer erst nicht mitrathen soll , hernach in der

auch nicht mitthaten will , es wurde klar , daß eine

„ Ihr in Schlössern , ihr in Städten , welche schmücken unser Land
„ Ackeisrnann , der auf den Beeten deutsche Frucht in Garben band

'

„ Traute , deutsche Brüder , höret meine Worte , alt und neu :
„ Nimmer wird das Reich zerstöret , wenn ihr einig seid und treu !"

H - Weigand .

Mir öen Monat Juni !
Der Bezug

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

„ Wiesbadener Tagblatt
mit seinen 7 Gratis - Beilagen

( darunter die „ Jllnstrirte Kinder - Zeitung " )

monatlich SO Pfennig =
kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Freilich wurde durch die Reaktion , die nach den Frei¬
heitskriegen wieder eintrat , das Werk der Gleich - und Frei¬
machung aller Unterthanen nicht in so raschem Tempo
weitergefördert , als es 1808 begonnen hatte . Erst 40 Jahre
später kam es wieder durch die politischen Unruhen dieser
Zeit in regeren Fluß und ist seitdem in stetigem Fort¬
schritte begriffen , so daß heute das System der Selbstver¬
waltung auf allen Gebieten des politischen Lebens in aus -
gedehntein Maße zur Anwendung kommt . Eiuen Unter -

I schied von Bauern , Bürgern und Rittern , in dem Sinne
I wie früher , kennen wir heute nicht mehr . Nicht nur den

| Stadt - , sondern auch den Landgemeinden ist jetzt die
Selbstverwaltung in weitgehendem Maße gestattet , und die
Landesgesctzgebung wird nicht mehr in einseitiger Weise

I durch den König und seine Beamten , sondern unter Mit -
I Wirkung des ganzes Volkes vollzogen . Zwar kann bei der
I praßen Ausdehnung unserer gegenwärtigen Gemeinwesen
I die direkte Theilnahme an der Gesetzgebung und Verwaltung
I immerhin nur vou einem geringen Theile der Staatsbürger
I ansgeübt werden . Nur in ganz kleinen Landgemeinden

werden noch zur Berathung der öffentlichen Angelegenheiten
Gemeindeversammlungen anberaumt , aber schon

'
bci größeren j

Dorfgemeinden und erst recht in Stadtgemeinden
'

ist dies
nicht mehr möglich , da wird von den Interessenten ein
Ausschuß zur Vertretung ihrer gemeinsamen Angelegen¬
heiten gewählt . Dasselbe gilt auch in Bezug auf die
Landesgesetzgebung ; ein bestimmter Wahlmodns regelt dabei
die Rechte und Pflichten aller Betheiligten . — Ein Staats¬
grundgesetz , die Verfassung , welchem selbst der König unter - |
warfen ist , regelt in groben Umrissen die Angelegenheiten I
des Staates , gicbt Richtlinie » für Spezialgesetze und be¬
wahrt das Volk vor Willkür und Itcberstmzung . So I
haben wir gegenwärtig in allen deutschen Staaten , mit j
Ausnahme von Mecklenburg , eine Staatsform , die selbst
bei großer Ausdehnung des Staates allen gercchieu
Wünschen zu entsprechen vermag , die konstitutionelle
Monarchie . Ein näheres Eingehen auf die deutschen I
Staatsverfassungen der Gegenwart geht über den Rahmen
dieser Arbeit herans .

.
Die frühere Bunlscheckigkeit Deutschlands hat mit der

Zeit wieder größerer Einheit Platz gemacht . Preußen , das I
ums Jahr 1415 ein Gebiet von etwa 400 Quadratmeilen
hatte , besitzt jetzt ein solches von 6400 . Viele der ehe¬
maligen Kleinstaaten sind durch Erwerbung und Erbvertrag j
in PrcnßcnsBesitz gekommen , so daß dieserStaat anGröße I
jetzt alle andern weit überragt . Den Abschluß fand diese I
Entwickelung durch die Wiederherstelluug eines einigen I
Deutschlands . Wir haben sie ja alle durchlebt , die große I
Zeit der Wiedergeburt des deutschen Reiches , wie sie sich I
von 1864 — 1870 äußerlich und von da ab bis zur Gegen - I
wart innerlich vollzogen hat . Wir wissen darum auch Alle ,
daß das neue deutsche Reich auf denselben konstitutionellen I
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i Menkung in bessere Wege nöthig war . Friedrich
1 ? " helm III . leitete darum nach schweren Schicksalsschlägen

fc !! ,Bcue Staatsform in die Wege . Zunächst wurden die
ädte von der bisherigen Bevormundung durch die Staats -

horde befreit und ihnen nach Maßgabe von Staatsgesetzen
1 k k

' geue Verwaltung ihrer Angelegenheiten übertragen .
■ «nfo wurden die Bauern endlich von der Jahrhunderte

j Sa getragenen Erbunterthänigkeit erlöst , während anderer -
alle Bevorzugung gewisser Stände , wie sie bisher 6e =

^ ? den hatte , beseitigt werden sollte . Volle Gleichheit vor
W - Gesetze sollte ferner die Losung für alle Stände fein .

I Sache der Kirche und steht unter kirchlicher Leitung und
Aufsicht . In feinen Ausführungen bemerkte der Vortragende n A :
Es sei zweifellos daß wir uns vor einer Krisis befinden . Die
Nation spalte fich immer mehr in politische Parteien und Kon -
seisionen . Der Staat habe aber die Pflicht , im Interesse derVolkS -

I Wohlfahrt und auch im Interesse seiner eigenen Existenz eineGrnnd -
I “ WL >ur eine einheitliche nationale Erziehung und Bildung zu

schaffen . Religion sei keineswegs identisch mit Konfession . Der
I S , ? bade Nicht das Recht , den einzelnen Menschen einer bestimmten
I Glaubensgemeinschaft znzufuhren , das sei Sache der Kirche . Der
I Staat habe blos die Pflicht , der Heranwachsenden Jugend eine
I sittlich - religiöse Erziehung und Bildung zu gewähren , deshalb sei
I der Staat verpflichtet , nationale Schulen zu errichten , in denen die
I Kinder aller Glaubensgemeinschaften zu unterrichten seien . In
I Worms existire seit dem drahre 1824 die Simultanschule trotz des
I Widerstandes der Reaktion ; dortselbst sei es aber noch niemals zu
I irgend welchen Ausschreitungen gekommen . J „ Worms gebe es
I anULr Sozialdemokratie , dort habe die Sozialdemokratie bei den

noch niemals el .IIC Stimme bekommen . ( Stürmischer Bei -
fall .ch qit Nassau datiren die Simultanschuleii seit 1817 . Man
önbe wohl noch niemals gehört , daß in Nassau besondere Ungehörig¬
keiten vorgekommeu seiet, . Das preußische Unterrichtsministerium
mußte es selbst anerkennen , daß seit Einführung der konfessionellen
L -chnlen die konfesuonellcn Gegensätze sich wesentlich verschärft
haben . Es sei Pflicht jebes deutschen Lehrers , für Einführung von
Simuliai,schulen seine Stimme zu erheben . Die größte Krankheit
unserer Zeit sei zweifellos die Sozialdemokratie . Es sei geradezu'
£*’* 9 " vn , die liberalen Lehrer mit der Sozialdemokratie in einen
fropfzu werfen denn die Sozialdemokraten seien die größten Feinde
des liberalen Lehrerstandes . Die Sozialdemokraten wissen sehr gut ,daß die liberalen Lehrer am ehesten in der Lage seien , ihren Be -
sirebungen mit Erfolg entgegenzutreten . Aehnlich haben sich ver¬
schiedene andere Praktiker ansgesprochcit . Den Moralunterricht ,wie er tu Vielen Schulen Frankreichs einaeführt sei , könne er
( Redner ) lucht billigen . Er verlange einen religiös - sittlichen Unter »
richt , eine Erziehung zur dentschen Tugend , Sittlichkeit und
Frömmigkeit und in dieser Beziehung könnte die Kirche wohl mit
der Schule -Hand - in Hand gehen . Die Fortschritte der Zeit ver -
wugrii gebieterisch , daß den ethischen , sozialen und religiösen Be -
bursniffeii des deutschen Volkes volle Rechnmig getragen werde .
Du Schule sei berufen , hierbei initzuhclfeu . Dazu sei aber vor
Allein die Einführung der Simultanschule erforderlich . Es fei selbst¬
verständlich , daß damit die soziale Frage noch nicht gelöst werden
könne . Allem es sei dies immerhin ein wesentlicher Faktor in dem
Bemuhen ^zur Losung der sozialen Frage . — Nach längerer Debatte
bemerkt schulinspektor Scherer in seinem Schlußwort , er sei viel¬
fach mißverstanden worden . Er wolle keineswegs die Beseitigung
der Konfesstonalität . Im Gegentheil , er habe es ausdrücklich ge¬
sagt , daß die Kinder nach der Konfession getrennt unterrichtet
werden muffen . Damit sei doch die Konfessionalität gewahrt . Der
Juden wegen , die doch nur eine geringe Minderzahl bilden , könne
der Gedanke der simnltanschuleii nicht aufgegeben werden Die¬
len,gen Juden die den von ihm empfohlenen Religionsunterricht in
der Simultanschule nicht wollen , müssen sich außerhalb der Schale
Religioiisunterricht ertheilen lassen . Im Uebrigen fei in dieser
Beziehung gerade bei den Juden die größte Toleranz anzntreffen .Wenn » Ian dem Volke die Neligion erhalten wolle , dann schäffe
man « imiiltanschilleii . ( Stürmischer Beifall und Widerspruch .)D -e Thesen des Referenten gelangten wie gesagt schließlich mit
großer Mehrheit zur Annahme .

'

ist auch bei der , wie gemeldet , in Leipzig tagenden 30 . Allgemeinen
deutschen Lchrerversammlnng verhandelt worden . Schnlinspektor
Scherer - Worms sprach über das Thema und legte ihm folgende
Leitsätze , welche schließlich mit großer Mehrheit angenommeii wurden
zu Grunde : „ 1 ) Die einheitliche und gesunde Entwickelung der
deutschen Nation verlangt eine einheitliche nationale Bildung , welche
durch eine nationale Schule vermittelt werden muß . Diese darf keine
Trennung nach Konfessionen kennen , fonbern iniiß einen simultanen
Charakter haben ; 2 ) Wenn auch int Religionsunterricht derSimul - ... ..... öl | u
tausch,,le die Kinder noch nach der Konfession getrennt unterrichtet I vielfach auf en
werden , so müssen doch Auswahl , Anordnung und Bearbeitung des .....

Lehrstoffs nach einheitlichen und gleichen pädagogischen Grundsätzen
staitfiilden , damit der einheitliche Charakier der Schule gewahrt
bleibt . An die Stelle des jetzigen dogmatisch -kirchlichen Religions -
Unterrichts , der im dogmatisch - abstrakten KatechiSmns gipfelt / muß
ein pädagogischer Religionsunterricht treten , der die biblische Ge¬
schichte und die volksthümliche religiös - sittliche National - Litteratnr

Erscheint in zwei Ausgaben . - Bezugs -Preis :
5 * Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be -

gonnen werden .

fil -*0 " Wiesbaden , 26 . Mai . Eine Anzahl angesehener frei¬
sinniger Manner , die ans dem Standpunkt der frei | iunigen
Bereinig nng stehen , hatte ihre Gesinnuiigsgenossen zu einer Be¬
sprechung aus gestern Abend in den Tamensaal des „ Ronnenhofs "
etugelaben . Schon durch die Wahl des Lokals bekam diese Ser »
jaminlimg einen vertraulicheren Charakter und dies mag wohl auch

11111 gewesen fein , daß nur eine beschränkteZahl von Wählern
erschienen war , die aber das Versammlungslokal dicht besetzten .
Rameus der Eiubernfer begrüßte Herr Justizrath Dr . Brück die
Erschienenen und dankte denselben dafür , daß fie der Einladung
gefolgt toareit Herr Kaufmann L . D . Jung wurde zum Vor -
sitzendeii der Versammlung und die Herren H . Rühl , C . Spitz ,A . v . Eck und W . Kraft in das Bureau gewählt , worauf Herr

ve . Fleischer das Wort nahm , um in längerer
beifaHig aufgenommeiier Siebe die Gründe darzulegen , welche dazu
geführt haben , getrennt von den übrigen Freisinnigen vyrzugeheu . Er
bittet um Nachsicht und bemerkt , daß die Einbernfer der Versammlung
hofften , in Balde Gelegenheit geben zu können , in einer größeren
Versammlung einen Größeren , den Herrn Professor Hänel , zu
Horen . Aber es wäre keine Zeit gewesen , daraus zn warten . Wenn
es nun der freisinnigen Vereinigung nicht vergönnt sein sollte .
Großes zu erringen , so habe sie doch das Bewußtsein , Großes ge¬
wollt zn haben . Sie hätte diesen Schritt gethan in der festen
Ueberzengiiiig , dem Vaterland und der liberalen Sache einen großen
Dienst zu erweisen , da sonst der zweite nassauische Wahlkreis dem
Liberalismus verloren gehe . Mit Bezug auf die Behauptungen
von anderer Seite , die er als bedauerliche Mittel der Wahlmache
bezeichnete , betonte Herr Dr . Fleischer , daß Viele der Eiubernfer
Anspruch darauf hätten , daß ihre liberale Ueberzeugung in keiner
Weise in Zweifel gezogen werden könne . . Ten Herren wolle er
laut sagen , daß sie nicht gewillt seien , auch nur ein Tüpfelchen
P01 * lb .reu liberalen Grundsätzen auszugeben ; sie blieben gut
freisinnig und wollten ihrem Wahlkreis ihre Grundsätze erhalten . Sie
hielten aber dafür , den Kandidaten der freisinnigen Partei , Herrn
« chenck , nicht für geeignet . Es wären Ermittelungen angestellt und
dabei die Erfahrung gemacht woiden , daß die Kandidatur Schenck
vielfach auf entschiedenes Mißfallen stoße . Hätte sich der Vorstand
des sreifinnigeli Wahlvereins in dieser Richtung ebenfalls bemüht
und Vorsicht walten lasten , dann wäre eine Kandidatur Schenck
nicht möglich gewesen . Sie hatten aber tauben Ohren gepredigt .
Einem Unterzeichner der Einladung sei auf einen diesbezüglichen
Einwand ertoiebert worden : „ Unsinn , Schenck wird ausgestellt und
wer nicht dafür stimmt , der fliegt aus der Partei hinaus .

" Das
I leien eben Melodieen , die in Berlin gespielt würden vom Dirigenten

tiebreu able m SÄii - in , i ? fl ' °
o

=£ ttl,d,cn der freisinnigen Kapelle . Sie wollten sich jedoch diesem Despotismus

theilt und ftebt nur unter berBtiinna unb VC = n,d,t beugen , sondern ihren Liberalismus selbst machen und beiiselbeu

waltnimsbeamteii Der koufesüm >eNr । 0011 Berlin hierher imporhren . Sie ftänben auf bem Bodenwailiingsveamteu . Ter konfefsionelle KatechismuS - Unterricht ist » des freisinnigen Programms , wagten aber , sich dasselbe zu intechretivtn .
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HeuMr . Fleischer kennzeichnete im Weiteren an der Hand der durch

Ne Presse bekannt gewordenen einfachen Erklärungen oder Reden von

Hervorragenden freifinnigen Parlamentsmitgliedern wie Hinze ,
gUjitttel , Barth den Standpnnft der freisinnigen Vereinigung . Die

tziefigen AMnger dieser Richtung haben eß nicht ruhen lassen , daß
« ran wieder euren oppositionellen Kandidaten in den Reichstag

Anden wolle uub wieder nicht ruhen lassen , daß dies in Folge
aller Stichwahl bei Heilweiser Stimuieneirthattnng ein Centrums -

niann oder ein Sozialdemokrat fern könne . Die freisinnige Ver¬

einigung wolle sehen , ob es möglich sei , dir Wehrkraft so stark zu

wachen , als es die Tragfähigkeit des Baffes ohne besondere Ver¬

geudung erlaube . Redner wies sodann auf die Aufechlnngen hin ,
welche die Männer , die für ihre eigene Ueberzeugung gestinunt
hatten , von den freisinnigen Parteiorganen zu erdulden gehabt

hätten . Vielleicht trage die hiesige freisinnige Vereinigung dazn bei ,
daß auch im lokalen Leben der Geist des Friedens einziehe , wie

er vor zwei Jahren bei der Wahl gänzlich gefehlt habe . Als den

Mann , de » man an die Stutze dieser Bewegung stellen
wolle , schlage das provisorische Könnt « Herrn Rudolph Köpp vor .

Aus der Standarte , die er vorantrage , stehe auf der einen Seile :

„ Allezeit treu bereit für des Reiche « Herrlichkeit !"
, auf der anderen

Seite : „ Der Frecheit eine Gasse
" und darunter vielleicht noch , was

ebenso nöthig sei „ Den Arnieu und Schwachen eine Stütze
"

. Herr
Dr . Fleischer richtete noch die Mahnung an die Versammlung :

Sehen wir zu , daß wir an dem Tage , au dem Rechenschaft gefordert
tvird , an dem Tage einer Kriegserklärung , beruhigt sein können ;
den anderen Leuteu gönnen wir ihre Ruhe , wir beneide « fie aber

nicht darum ! Redner schloß mit einem begeistert mifgenommenen
dreifachen Hoch auf „ unser geliebtes deutsches Vaterland und die

freisinnige Sache
"

. — Darauf ergriff Herr Köpp das Wort , um

tzineu Standpunkt kurz zu erläutern . Der Borwurf , die freisinnige
Vereinigung wäre von der freisinuigen Richtung abgeschtvenkt
und hätte dir liberale Sache geschädigt , müsse entschieden znriick -

geiviefeit werde : : , fie glaubten vielmehr dem Liberalismus alle Dienste

zu erweisen . Er habe große Bedenken gchabt , die Kandidatnr an -

« lnrhmen , sich aber nach einiger Zeit schweren Herzens dazn ent¬

schlossen , da es «tu große « Opfer für ihn bedeute , nicht allein ans

persönlichen © rihiteit , sondern auch deshalb , weil er einem Manne

wegenübertreteu müsse , der lange Jahre mit ihm für den liberale !:
Gedanken gekämpft habe . Er stehe vor wie nach vollständig auf
dem Boden der freisinnigen Partei und bekenne sich immerfort noch
zu deren Grmtdsätzen . Er würde fich , im Falle er gewählt werde ,
der sreisimngeit Vereinigung anschlicßen , aber im Rahmen der Partei

völlige freie Hand behalten in Fragen , die mit den Grnudsätzen der

Partei nichts zu thuu hätten . Er werde nie ein Parteimteresse im

Auge haben , sondern stets da « Interesse der Allgemeinheit .
In der Milrtärsrage werde er der Regierung möglichst
entgegenkommeu und in Uebereinstinimimg mit seinen Ge¬

sinnungsgenossen auch in dieser Frage das Jntercsse des Volkes
und des Vaterlandes nicht ans dem Ange verliere : : . — Nachdem

Herr H . Rühl nochmals die Gründe dargelegt , welche zur Bildung
der freisinnigen Vereinigung geführt , und betont hatte , daß durch
die unheilvolle doktrinäre Führung in der freisinnigen Partei , deren

Sache RücksäMte ater keine Fortschritte gemacht habe , wurde ans
Anregung des Herrn E . Simon die der Stellungnahme des

Bi
: Köpp zur Frage der zweijährigen Dienstzeit und zu den ,

ag Hnene erörtert . Herr Köpp bemerkt dazu , es wurde feine
ht fein , für eine möglichste Festlegung der zweijährigen Dienst¬

zeit zu arbeiten . Er würde auch möglicherweise dem Antrag
•mene zustiiumen , aber doch nicht ohne von der Regierung
Konzessionen zu erhalten . Herr H . Ruhl ist der Au -

icht . daß eine verfasst , njMiäßige Festlegung der zwei -

ährigeu Dienstzeit niemals eintreten Kirne . Dieselbe könne
mut Platz greifen , so lange die erhöhte Aushebung stattfuide . Herr
Vr . Fleischer betont , die gesetzliche Feftbegnug der zweijährigen
Dienstzeit Ijeifie nichts anderes , als daß ste so lange bestehe , bis
flit anderes Gesetz komme , die sie wieder cmfhebe . Im Uebrigen
bilde die zweijährige Dienstzeit ein Schlagwort in der Wahl -

agstation . Der Mandatar der fterjitnügen Betkimguug werde aber

beauftragt , dafür zu stimmen , daß , solange die erhöhte Aushebung
staMnde , auch für die Fnßtrnppen die zweijährige Dienstzeit ein -

gefnhrt werde . Herr Rechtsanwalt A . v . Eck möchte dazu bei -

trggen , daß anscheinende Mißverständurffe zerstreut würden . Es

Hoare niemals davon die Rede gewesen , daß der Kandidat der frei -

simiigen Bereinigung sich verpflichte , unbedingt dem Antrag Hnene
zuzustirninen , derselbe würde vielmehr über den Antrag Althaus
BjumiS der Regierung entgegenkonnnen . Es solle ihm aber nicht
« bei genommen werden , wenn er auch , sofern es nicht anders gehe ,
für den Antrag Huene ftimme . Bezüglich der zweijährigen Dienst¬

zeit ständen die Rationalliteralen auf demstlben Standpunkte wie
die fteifiniiige Vereinigung . Erstere seien etenfalls der Anficht , bei

Kiefer Borlage so viel wie möglich für das Volk ternnsznschlagen .
Wie die zweijährige Dienstzeit , Neuorganisation des Militärstras -

jvSsens zc . Mit teil NatwnciUiheralen wäre das bestimmte Ueter -

Nplonunm getroffen , über den Antrag AtthauS hinaus der Regic -

zlling entgegenzukommeii , im Uebrigen sei die Kandidatur Köpp
Lediglich eine freisinnige , es habe keine entere Abmachung mit den
Nationalliberalen stattgesnnden und Herr Köpp stehe auf dem
Boden des freisinnigen Programms . Herr Dr . Laqner
ünpfiehlt die Gründung eines Wahlvereins der freisinnigen

Bereinigung , worauf Herr Jung erwidert , daß diese Absicht schon
bestehe , und weiter bemerkt , daß das vorbereitende Sonnte ans ver¬

schiedenen Orten des Wahlkreises zustimmende Erklärungen erhalten
bäte von freisinnigen Wählern die früher für die sieifinnigc
Sache gewirkt hätten . Ans dem Amte Wehen wäre mitgettjcilt

worden , daß die Kandidatur Schenck wenig Aussicht auf Erfolg
habe , man wäre dort aus verschiedenen Gründen erfreut , daß end¬
lich einmal ein anderer Kandidat ausgestellt werde . Eine ähnliche
Aeußerung liege ans Rüdesheim vor . Die Versammlung erklärt

fich darauf einstimmig mit der Kandidatur des Herrn Köpp ein¬
verstanden , wofür dieser herzlich dankt uni verspricht , int Falle einer
Wahl seine volle Schnldigkett thim zu wollen . Herr Rechtsanwalt
v . Eck verliest nun den Wahlaufruf , der,abgesehen von kleinen
redaktionellen Aeiiderungen gntgeheißen , sofort unterzeichnet wurde
und nunmehr baldmöglichst gedruckt im gmizenWahlkrris verbreitet
werden soll . Die Versammlung wähttessodami ein Watzlcomitö , be¬

stehend ans den Herren H . Rühl , Br . Fleischer , v . Eck ,
L . D . Zniig , C . Spitz , C . 28 . Poths und Dr . mod .
G . S chellenberg , welches das Recht hat , sich ans dem Lande

zu cooptiren . Herr Jung richtet noch die Bitte an die Anwesenden
für die Sache ter freisinnigen Vereinigung , die eine gute sei , zu
wirken und ihrem Kandidaten znm Siege zu verhelfen , und schloß
damit die Versammlung .

*
— Wiesbaden , 26 . Mai . Nächsten Sonntag , Nachmittag

4 Uhr , findet hier , int „ Schwalbacher Hof "
, eine öffentliche Volks¬

versammlung statt , in welcher die bevorstehende Neichstagswahl be¬

sprochen werden soll und der sozialdemokratische Führer Wilhelm
Liebknecht als Reserertt auftritt .

*

Die hiesige soziale antisemitische Volkspartei stellte als Kandi -
baten teil Premier - Lieutenant a . D . Brade auf .

*

Dem nllramontaneu „ Nassauer Boten " bemerkt zu unserer
Korrespondenz ans Oberlahnstein , wonach dort Seitens der
VertranenSmänner ter nationalliberalen Partei , der Centrums -

partei und der Dentschfreifinnigen eine Besprechung ftattjaiib , in

welcher Herr Rechtsanwalt und Notar Hohl ans Montabaur ein¬

stimmig als Kandidat für die Reichstagswahl ist 8 . Nassauischen
Wahlkreise ausgestellt tourte , Folgendes : „ Vertranensmätuter der

Centrumspartei in der Gesellschaft ? Das ist nur ein frommer
Wunsch ( ? D . N . ) des „Wiesb . Tagbl .

"
. Kandidat der CentrnmS -

partei ist lediglich unser bewährter bisheriger Vertreter , Herr
Dr . Lieber . Wir Centrumsmänner geben keinem Kandidaten die
Stimme , der für die Miiitärvorlnge eintritt , ftlbst wem : die
Nationalliberalen uns einen solchen „ als überzengnngstreuen Katho¬
liken " vor führen .

*

Der provisorische Wahlausschuß der ( Süd - )Dentschen Volks¬
partei für Frankfurt a . M . hat die Kandidatur zum Reicl -stage
Herrn Leopold (Sonnemau it , Besitzer der „ Franks . Ztg .

"
, an -

getragen . Herr Soutteniann hat sich zur Annahme bereit erklärt .
Die hiesige freisinnige Bolkspartei hat bekanntlich beschlossen , die
Kandidatur der Volkspartei zu der ihrigen zu machen , obgleich die

„ Franks . Ztg .
" vor einigen Tagen noch die Verbindung ter nord¬

deutschen , richterschen freisinnigen Volkspartei und der siiddeitlschei :

Volkspartei in milder Form abgelehnt .

Man kann die förmliche Lossagung des Freiherrn v . Schor -

lemer - Alst von der Centruinspartei nunmehr als eine Thalsache be¬

trachten . Das ist ein schwerer Schllig für das Cent rum , dem :

Freiherr v . Schorlenter -Alst war stets einer der hervorragendsten
Führer der Partei . Wie aus Münster geschrieben wird , begründete
in der erlvähnien Eentrnmsversnmntlung ter Freiherr v . Schorlemer -

Alst seinen Antrag auf Ausstellung von vier Berufslandwirthen als

Wahlkandidaten damit , daß die landtoirthschaftlichen Interessen bis¬

her im Reichstage nicht genügend vertreten gewesen seien . Die Land -

ivirthe WestsalenS , rni der Spitze Freiherr v . Schorlenter - Alst er -

laffen nunmehr einen Wahlansriff , welcher die Atrfstellnngbesmiderrr
Kandidaten ankündigt . In , Programm des Ausrufs wird gefordert
die Sicherstellung ter Friedens durch Erhaltung einer für die Ver -

theidigung unserer Grenzen und den Schutz des Paterlandes hin¬
reichend -starken Armee .

In München haben sich die Klerikalen mit den Antisemiten
für die Rcichstagswcchleu verbündet . Der klerikale Kandidat für
MnnchFi I hat den Antisemiten das Versprechet : gegeben , daß er

sich freie Hand Vorbehalte , ob er der CeutrnmSfraktion , der anti =

semitischen ober keiner beitreten werde .

Der Redakteur des „ Bayer . Vaterland "
, Dr . Sigl , nahm die

Reichswgskandidatnr für Kelheim -Rottenburg wieder an .
-------------------- „ II -------------------

A ratsch es Reich .

* Berlin , 26 . Mai . Das Herrenhaus nahm gestern dcu

Geseyeittwurf betreffend Wahlrecht nach den Beschlüssen der zweiten
Abstimmung an und erleb igte Petitionen . Nächste Sitzung heute ,
Ergänznitgssteuer , Kotmnuiialstener und andere Vorlagen .

* Zur „ Kaumbuch - AMire
*' wird der „ Tägl . Rundschau

"

u . A . geschricbeu . Wie bekannt , Hai der Abg . Dr . Banmbaa )
seine beni tunte Frage an den Botschafter Herbette gelegentlich eines

Mcchies im SieiMkanzierhanse gethan . Es wird int9 nun von gut
unterrichteter Seite geschrieben : Wir hatten es für ausgeschlossen ,
daß Herr Dnnmbach wieder in die Lage komnuu : werde , gegen einen
Gast im Hanse des Reichskanzlers und damit auch gegen den

Gastgeber eine Taktlosigkeit zu begehen , tiachtem er den ersten Be¬
amten des Retc !)S in die Verlegenheit gebraciji bat , fein Bedaneni

darüber ausdrücken zu niüffen , daß er den französischen Botschafter
mit einem Manne zusammenführte , der kein Bedenken trug , Sen St¬
rängen eines Privatgesprächs , obendrein mißverstandene , tu Volks¬
versammlungen zu erörtern . Allerdings konnte sich der Reichs¬
kanzler bei einem von ihm geladenen Mitgliede des Reichstags -

Borstandes einer solchen Verletzung des Gastrechts nicht versehen .
Wie eine parlamentarische Korrespondenz meldet , hat die neue
Fraktion des Herrenhauses , die gestern Sitzung hatte , dabei auch
den Fall Banmbach besprochen . Dr . Baumbachs Auftreten wurde
allgemein vernrtheilt , jedoch vorläufig kein Beschluß gesoßt .

* Dir Auflösung des Reichstag « ist nicht mir für die
Wahlkomitös der verschiedenen Parteien das Signal zu einer fieber «

haften Thcitigkeit geworden , fie wurde auch das Zeichen zn sofortiger
Mobilmachung für den Generalstab der vor drei Jahren unter
schwarz - weiß - rolher Fahne ansuiarschireiiden und nach mehreren
Hnnderttausendeit zählenden Armee Kiirschnerscher Reichs¬
tagsbücher . Kürschner hatte längst das Nöthige für den Feld¬
zug vorbereitet , und mit dem Eintreffen des die Auflösung
meldenden Telegramms vollzog sich sofort programmmäßig alles ,
was zunächst für eine neue Auflage des mit Recht vom „ Deutschen
Neichsanzeiger

" als „ Unikum "
bezeichneten Werkchens geschehen

konnte . Bei der tadellosen , auf Grund reicher Erfahrungen von
1890 aufgebanten Organisation wird voraussichtlich dieSinal die

Ausgabe des für jede » Deutschen unentbehrlichen Buches ( Verlag
der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart ) dem Abschluß der Stich¬
wahlen möglichst umgehend auf dem Fuße folgen . Mitglieder der
einzelnen Wahlkomitös und andere werden ben Herausgeber int
Interesse schnellsten Erscheinens seines Buches besonders dankbar
verpflichten , wenn sie ihm Porträt und biographische Daten von
solchen Abgeordneten schnellstens zukommen lassen , die dem Reichs¬
tag der letzten Legislaturperiode nicht angehörten . Die Adreffe des
Herausgebers fft : Geh . Hofrath Joseph Kürschner in Eisenach .

* Die Mittigkeit der Schiedsmänner in Preußen hat
nach der int letzten „ Justiz -Ministerialblatt

"
veröffentlichten Ueber -

sicht im letzten Jahre , soweit die bürgerlichen RechtSstreitigkeiiei :
in Betracht kommen , gegen das Boijcchr nur eine geringe Abnahme
erfahren , während sie in früheren Jahren sehr erheblich und stetig
zurückgegangen war . Der Stillstcuw ist unseres Erachtens lediglich
als ein Zustand der Erschöpfung anfznfaffen , denn die Zahlen
waren all malig so niedrig geworden , daß ein weiterer Rückgang so
gut wie ausgeschlossen erschien . Heber die Gründe der Abnahme
der SchiedmamrSgeschäfte haben wft in früheren Jahren uns wieder¬
holt so eingehend ausgelassen , daß wir uns jetzt darauf beschränken ,
nur die Zahlen kurz wiedcrznteteu . Im ganzen Staate waren im

Jahre 1892 18,046 Schiedsmänner thatig gegen 18,051 int Jahre
1891 , 18 .118 im Jahre 1890 und 18,212 im Jahre 1889 . Vor
diese Schiedsmänner tarnen bürgerliche Rechtsstreitigkeiten im Jahre
1892 24,769 gegen 24,815 im Jahre 1891 , 26,432 im Jahre 1890 ,
30,691 im Jahre 1889 , 32,980 im Jahre 1888 , 36,140 im Jahre
1887 , 40,975 im Jache 1886 , 43,227 im Jahre 1885 , 52,783 im

Jahre 1884 , 66,438 int Jahre 1883 , 77,831 im Jahre 1882 , 87,769
im Jahre 1681 und 90,760 im Jahre 1880 . Die Zahl ist also im

Lause der Zeit auf nahezu ein Viertel herabgegmtgen ; in einzelnen
Oberlandesgerichtsbezirken noch weit erheblicher , so m Köln von

20,180 auf
"

3905 , in Franffmtt a . M . von 9726 auf 1834 : im
Kammer gerichtsbezirk hat ein Rückgang von 5069 ans 1802 statt -

gesunden . Seit dem vorigen Jahre zeigen eit « erhebliche Steigerung
der Jnansprnchnahme der Schiedsmänner nut die Bezirke Kassel ,
Köln und Königsberg , wogegen der Rückgang beträchtlich war in den

Bezirken Breslau , Posen tmd Stettin . Die wenigsten bürgerlichen
Rechtsstreiiigkeiten kommen in Westfalen vor die Schiedsmänner ,
tuo das Institut schon bei seiner Einführung auf lebhaften Wider¬

stand stieß . Die 1548 Schiedsmänner hn Oberlandesgerichtsbezirk
Hamm wurden nur in 421 Sachen angegangen , fo daß auf
3 Schiedsmänner noch nicht eine Sache entfällt . Die Zahl der

Sachen , in welchen Heide Parteien vor dem Schiedsrnami erschienen ,
betrug im Jahre 1892 17,462 gegen 17,346 im Vorjahr , davon
tourten 13,296 ( 1891 nur 12,989 ) ober 76,2 ( 1891 : 74,9 ) Prozent
durch Vergleich erledigt . Beleidigungen und Körperverletzungen , bet
denen die Inanspruchnahme des Schicdsmaniis obligatorisch ist, ,
kamen 186,063 vor die Schiedsmänner gegen 181,528 im Jahre 1891 ,
187,569 im Jahre 1890 und 188,997 im Jahre 1889 . Es scheint
also hiernach , als wenn die Neigung zur Berfolgung von Injurien

gegen das Vorjahr erheblich zugenommeu hat . Am mtiftei : in An¬

spruch geuommen wurden die Schiedsmänner bei Beleidignugen re .
in dem Oberlandesgerichtsbezirk Breslau mit 32,673 Fällen , nm

wenigsten im Bezirk Kiel mit 5121 Fällen . Die Annahme gegen
das Vorjahr war am beträchtlichst « : in den : BezirkKöln mit 1396 ,
Naumburg mit 1354 und Breslau mit 850 Fällen ; eine Abnahme
fand flott in den Bezirken Königsberg mit 410 , Posen mit 343 ,
(Stettin mit 101 , Beilin mit 47 , und Marienwerder mit 22 Fällen .
Beide Theile erfchieneii in 104,547 Fällen vor dem Schiedsniaim ,
es find dies 56,2 Prozent aller Fälle gegen 57,0 Prozent im Vor¬
jahre . Der Sühneversnch Ivar von Erfolg begleitet in 62,228 Fällen
gegen 61,357 im Vorjahre . Den größten Erfolg hatte der Sühne -

versuch des Schiedsmanns in Schlesien uub Brandenburg , bei : ge¬
ringsten in Westfalen und der Rheinprovinz .

* Koloniales . Zn der in Frankfurt a . M . stattfintenden
diesjährigen Generalversammlimg der „ Deittscheu Kolonial - Gesell -

schaft
"

, welche heute ihren Anfang nimmt , haben n . a . folgende
Führer der kolonialen Bewegung ihre Theilnahme zugesagt : Fürst
v . Hohenlohe - Langenburg , Minister v . Hoffmann , der frühere
Gouverneur von Neu - Guinea Admiral Freiherr v . Schleinitz , der
von feinem Unfall kaum genesene Reichskoniinissar Dr . Peters ;

» । „ ■ >—«

RBden ; - Thrater .

schöne Kelena . " Opera -Bouffo in 3 Abtheiliingen
von Mei -Hae unb Halövy . Musik vou Jagues Offenbach . Ji :

Scene gesetzt von Dnektor W . H a sc mann . Dirigeitt : Edmund

Pölz . — Zum ersten Male .

„ Die schöne Helnm !" — Die fehlte uns gerade noch , sagte man

gestern in Wiesbaden und — zog in hellen Schaarei : ins Residenz -

Thectter , nm sich dieses griechische Wunder in der Travestie von

Halevy und Meilhae aiHnsehcn . Mar : hat den , nieist von diesen

beiten Herrn geschaffenen Text der Offeirboch 'schen Operetten unge¬

bührlich viel gepriesen , doch , ehrlich gestauten , wir wissen nicht recht

warum , denn das Platte , Triviale und Frivole hat durchaus die

Vorhand und wenn wir mi die Travestieen deutscher Dichter , so

«lamentlich an dir des Leonoreu - Dichters Bürger und mt die des

Kesniten Blumaner denken , finkt diese kölnische Bearbeitung des

Mönen griechischen Riychos so zusammen , daß man lieber An Levh !

statt Halövy rufen möchte . Sowohl Bürger als Bluinaner haben

litten dem Witz auch Hinuor und » ebn : den : Humor

mehr oder weniger auch die Absicht einer nach bestimmten

Zielen kchgeschosiencn Satyre . Solche aber sucht man in

fcer Travestie mit Recht , während die pure Frivolität eine

Weniger erfreuliche Zugabe fft . Ihre Wirkung kann , wie hier , recht

komisch fein , aber fie ist verflachend und bient nur und allein der

Zerstreuung . Ob es ersprießlich und angenehm für den Zuhörer

rfi , daß man noch tagelang mit prickelnden , aber banalen Melodien

im Ohr herumläuft und feiner Gattin , oder einem anderen Wesen ,

ein Dutzend Mal am Tage vorwimmert : „ Irl : bin Menelans

her Gitte — Ians der Gitte "
, oder eine andere schöne Wrise „ das ist

auch noch eine Frage . Sehen wir von solchen Einwendungen ab ,

fo kann nicht geleugnet werden , daß diese „ Opera - Bouffo " für die

hekheu Sommerabcnde ein geeignetes Stück ist . Sie amüfirt und

beschwert nicht . — Ihr Inhalt ist so bekannt , daß wir ihn nur kurz

Stgeten
wollen . Paris , für fein Unheil von Venus mit der schönsten

rau bedacht , kommt , diese zu erringen , iiach Sparta , wo der alle .

wackelige König MenelanS dieses weibliche Kleinod in Besitz hat .

Paris , obgleich selbst kein Lumen , löst bei einem Festsviel die gestellten

närrischen Räthsrl und Fragen , wird an hem Hof des Menrlcms

niifgeiwmmrii , und erringt natürlich sogleich die Liebe Helenas .

Daß der tomfere „ König Stell " sie bei einem tetc a töte stört , fft

nicht verwunderlich , auch seine Weigerung , Helena dem Fremden zu

Überantworten , nicht gerate unbegreiflich . Selbst als Venns zur

Strafe wegen dieser seiner Weigerung die Griechen plagt , mag er

sich von der Zcnstochter nicht trennen und Paris , der fchtteßlich h :

der Verkleidung eines Oberpriesters Cythcreas erscheiitt , muß sie

mit List eittsühren . Die Dnnnnheit der verschiedenen alten , der

Leichtsinn und die Lebenslust ettvelcher junger Griechen , die

Klapprigkeit des Sparterkönigs , die Verliebtheit des Paris und der

Helena , das Alles war sehr belustigend und zum Theil höchst

grotesk , iudeß die Musik , über die man ja kein Wort mehr zu ver -

jicren braucht , für das nöthige Moussenx sorgte . Kouplet -

einlageu und Witze lokaler Art thaten ein llebrigeS , in beut gut be¬

setzten Hause stetig Lachsalven zn entzünden , namentlich imponirte

die Erktärmm des Kalchas , die mit schwarzen Schleiern verhangenrn

Gefährtinnen der Köuignr seien Dotzheirner Milrbweiber , welche

trauerten , daß firnen bri der Hitze die Mich sauer geworden sei .

Als auf die Frage , was wohl heraiisköme , wenn auf der Wilhelm -

straße lauter Fleischwürste gepflanzt wurden , die geistvolle Erklärung

folgte : Die Hunte aus den Hänsem , lohnte ein allgemeines Au !

den wackern Kalchas .

Die Aufführung war flott und vortrefflich , vom Geiste ter

Bouffes - Parisiens ganz durchtränkt . Fräulein Geera als Helena

spielte und sang ihre Rolle sehr gut imd sand in Herrn Falken -

stein einen ebenbürdigen Partner , dem im letzten Akte nur der

Bart durchgehen wollte , fo daß er ihn stetig andrücken niußte .

Außerordeiulich grotesk war der Kalchas des Herrn Wander

und ter geisterschwache , arme Mene — laus hätte keine lustigere Ver¬

körperung erfahren können , als die durch Herrn Gilzinger .

Auch die Herren Greutzer , Dehnicke und Lenoir und die Damen

Sigl , Dalldorf , Eberth und Hermann waren in ihren kleineren

Rollen recht wacker , wie dem überhaupt die ganze Aufführung

im Verein mit der neuen , hübschen Ausstattung und ter gut diri -

girtcu Mm
'
ik sehr zu loben ist . „ Die schöne Helena

" wird sicher

noch recht anziehend wftken .

Aus Kunst und Lede « .

* Dk estdrnHTheattr . Das dreimalige Gastspiel der Operetten -

fäugei in Fräulein Geera hat nach dem günstigen und unbestrittenen

Erfolge , den dasselbe erzielte , zum Engagement geführt . Der Ver¬

trag , welcher die genannte Künstlerin an das Refiteuz -Theater
feffelt , ist nach der geftrigen Aufführung der Operette : „ Sie schöne
Helena

" perfekt geworden , leider aber nur für die Sommersaison ,
da Fräulein Geera ab 16 . September bereit « nach Hannover ver¬
pflichtet fft .

* Dir ZFO - jährige gubelfeitv der KcgrLndung der

^ « » desschulo Pforla wurde gestern durch einen FestgottesdieiiN
in der Austältskirche eröffnet . Generalsupernttendent Dr . Textor
hiett die Festpredigt im Anschluß an das feit Jahrhunderten all

Loftum des Stiftungsfestes übliche Wort : „ Hier fft nichts Andere » ,
bcmi Gottes Hans und hier ist die Pforte des Himmel » .

" Die

Zahl der zur Jnbcifcier erschienenen ehcinaligen Pförtner beträgt
weit fiter 600 , das herrlichste Wetter begünstigt die Frier . — AS
den Gottesdienst schloß sich , wie man uns weiter meldet , ein Fcw
attus au , in welchem Vertreter der Staatsbehörde , ter UniverfitS

Halle , der alten Pförtner , des Rmimbnrger Domkapitels , ter sächsische »

Fursteuschuleu Meißen und Grimma , sowie einer großen Anzap
preußischer Ghmnafien ihre Glückwünsche darbrachten und die von del
alten Pförtnern gestifteten Kirchenfenster übergeben wurden . Von bo

feigerem Eindruck war die Ueterreichimg einer von sämmüiche *

höheren Lehranstalten der Reichslande Elsaß -Lochringen gewidmet ^
Bottvtafel durch den Geh . Schnlrath Albrecht . Den Dank fur o ®

diese Kundgebungen faßte ter zeitige Rektor Dr . Volkmaim in ein »

gcBidufanicn Antwort zusammen . ,
* § -char : spirier gestalte von Hiust . Beinahe miüeiderretzem

wirkt es , liest man , nut weich ' jämmerlichen Einnahmen fich fru6 »

hervorragende Jünger der Dchaufpielkunst durchschlagen mußte »

Sv lesen wir ht einer Chronik , daß , als ums Jahr 1750 der Schon
fpieler Schönemann in Lüneburg die Nentersche Truppe fibernaPW
in welcher fich die berühmten Schauspieler Ackermann , Eckhoff
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München , 26 . Mai . In der Wallfahrts - Kirche von
Geimersheim brach gestern , während gerade eine Betstunde abge -
Imlten wurde , Feuer aus . Es entstand eine Panik und Allee
drängte nach den « Ausgange . Bier Kinder wurden als leblos vom
Platze getragen , mehrere andere Personen verletzt .

Depelchenbürrau tzcrold .
Prteroburg , 26 . Mai . Es steht ein kaiserlicher Ukas bevor ,

wonach die körperliche Züchtigung auch bei mätinlichen nach Sibirien
Verschickten aufgehoben wird .
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Sbonncmnite -CuHtung deiiiegt .)
W . S . Gewiß steht Ihnen bas Recht zu , unter der gerichts -

seilig zugesprocheiien Bekanntmachung des entscheidendeu Theils
eines gegen Sie erlaffenen gerichtlichen Erkenntniffes die Urtheilr -
gründe mitveröffentlichcn zu lassen . Selbstverständlich mimen
beide Bekanntmachungen durch eine Linie getrennt sei » . Im
gegebenen Fall kann die Ausführung Ihrer Absicht nur die an¬
genehme Folge haben , daß der Leser anher jedem Zweifel geräch ,
wer in dieser Sache der „ Vernrtheilte "

ist .

Berlin , 26 . Mai . Wie dem „ Perl . Tagbk .
" ans London ge -

ntclbct wird , besagen dort ciugetroffenc New - Potter Drahtitach -
rtchten , der Kongreß der nordamerikanischen Union werde im Juli
einberufen werden , um über die Abschaffung der Mac Kinley -
Btll zu beichließen . — Nach einer Meldung desselben Blattes aus
Triest Haden in Oberitalien der seit drei Tagen unauf hörlich
nie der fallende Regen und die infolge dessen ausgetretenen
flctncreit Flusse großen Schaden aitMrichtet . In Savona find
mehrere Hauser eingestürzt , wobei 3 Personen ums Leben kamen .
Bet Mondovt werden 7 Personen vermitzt . Die Eisettbahst -
linten Pavia - Mondovi , Alba -Asti und Ästi -Eastagnvli sind unter¬
brochen .Schröder befanden , die wöchentliche Gesammtgage 16 Thaler

8 Groschen betrug . Ackermann , Heydrich und Fran Schröder be¬
zogen die größten Gagen , wörbenllich 2 Thaler , die geringste Ivar
1 Thaler 8 Groschen , gerade so viel erhielten die Schneidergehülfeu ,
deren vier beschäftigt warm . Eckhoff bekam 1 Thaler 16 Groschen ,
also wenig über 6 Groschen ben Tag , während als Tagelohn für
den Zettelträger und eilten Zimmermann 6 Groschen notirt waren .
Diese Einnahmen standen im entgegengesetzten Verhältniffe zu dem
Preise nothwendtger Bedürfnis ^ ; so ftnbet sich z . B . von Schötte -
Mann der Posten notirt : „ Vor mich ein paar Schuh 1 Thaler
4 Groschen .

" Wenn also der arme Eckhoff sich dergleichen kaufen
Mußte , so blieben ihm von seiner Gage gerade noch 12 Groschen
Wrig - Die Hausmiethe kostete wöchentlich 2 Thaler und die Zettel
Dir jede Vorstellung 20 Groschen , die Beleuchtung des ganzen
» Heaters wurde mit 1 Thaler für Talglichter bestritten , die
. Mustke " vor einen Tag mit 1 Thaler 8 Groschen . Mit diesem
Ausgabe - Etat konnte vor 150 Jahren ein Theater eröffnet werden !

Ergiebigere Einnahmen warf Terpsichore ihren Jüngerinnen seit
Bayer in bett Schooß . So erhielt bie berühmte Tänzerin Fanny

ÄSler , als sie Ende der vierziger Jahre in Petersburg auftrat ,
vne Gage von 40,000 Rubel , außerdem beschenkte sie der Czar mit
tfnem Blumenbouquet aus Brillanten , Rubinen und Smaragdm ,
das von Berliner Juwelieren auf 20,000 Thaler taxirt wurde , von
der Kaiserin erhielt sie eine Brosche mit einem Smaragd , von
Brillanten umgeben , die auf 10,000 Thaler geschätzt ward und von
den Damen der hohen Aristokratie gmieinschaftlich ein Diadem von
Brillanten im Wetthe von 20,000 Thaler .

* „ Kürst und Hänger "
, die mit Spannung erwartete Oper

don Felix Mottl ist nun endlich Mittwoch Abend an der Karls¬
ruher Hofbühne in Scene gegangen . Schon bei seinem Erscheinen
®öt Dirigentenpult empfing den Komponisten anhaltender Applaus
ikitens der Zuhörerschaft , der sich nach Beendigung der Vorstellung zu oft
Wiederholten Hervorrufen des Autors und der Mitwirkciiden steigerte .

* Der Grientnraler Adolf v . Meckel ist an der Schuß -
Mnde , die er sich beibrachte , am Mittwoch Nachmittag gestorben .
Materielle Sorgen sollen den hochbegabten Künstler , der glücklich
« erheirathet war , in ben Tod getrieben haben . Auf die diesjährige
Ausstellung hatte er vier Bilder gesandt .* Personalien Fräulein Adrienne v . Kola , zuletzt am
« rtener Hofburgtheater , früher hier in Wiesbaden , die zweimal am
berliner Theater auftrat , hat Herrn Direktor Barnay uw Lösung
■" RS Vertrages gebeten .
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Wiesbaden , 26 . Mai .
— Theater - Asrnba « . Bezugnehmend auf die gestrige Notiz ,

betreffs Vergebung von Arbeiten für den Theater - Neubau dahier ,
wird uns mikgetheilt , daß nicht die Befestigung der Ornamente ,
sondern die Herstellung der ornamentalen und figuralen Veizier -
unge » , wie Friese , Wappen , Füllungen incl . Befestigen derselben
der Thonwaarenfabrik von I . Höppli übertragen worden sind .
Die Modelle hierzu fertigt Herr Bildhauer H . Schics an . Auf
Grtmd eingercichter Muster von Balustern in eingebrannter Sand -
steinfarbe wurde genannter Firma auch die Lieferung sämintlicher
Baluster übertragen .

— Handelskammer ' . Die nächste öffentliche Plenarsitzung
der Handelskaiumer findet Dienstag , den 30 . Mai , Vormittags
10 Uhr , im Nachhause , Zimmer No . 36a , statt .

= Wohlthiitigkeits - Konkrel . Freitag , den 9 . Juni , findet
im großen Kasiuosaale ein Konzert zu Gunsten der Abgebrannten
in Hörbach und Straßebersbach statt . Namhafte hiesige Künstler
haben ihreMitwirkung für dies Uitternchmen zugesagt . U . A . werden
die Königliche Opernsängerin Fräulein Margtt Giergl , die Herren
Kapellmeister Lüstner , Kammervirtuos Brückner , Direktor A . Fuchs ,
Pianist Harald v . Mickwitz , nnd — last not least — der hiesige
Männergesangverein unter seinem Tirigeutcn , Herrn Musikdirektor
Zcrlctt sich an dem Konzerte bcthelligeu . Das Programm verspricht
daher ein gewähltes und sicher feilt interessantes zu werden . In
Anbetracht des guten Zweckes , dem diese Beranftaltnng bienen soll ,
ist es zu wünschen , baß ber Besuch des Konzertes ein recht reger
sein möge . Das ausführliche Programm wird dieser Tage im
Jnserateucheile dieses Blattes veröffentlicht .

— Handelsregister . In das Prokurenregister dahier ist
eingetragen worden , daß die vom A . Stoß hier für sein Haiidels -
geschäst „ Central - SanitätS - Magazin zum rochen Kreuz A . Stoß

"

dahier dem Kaufmann Gottlob Kurz von hier ertheilte Prokura
erloschen ist .

+ Anfall . Gestern Nachmittag verletzte sich eine in der
„ Kronen - Brauerei " beschäftigte 16jährige Flaschenspülerin mit einer
zerbrochenen Flasche so stark die linke Hand , daß sie ärztliche Hülfe
in Anspruch nehmen mußte .

* Frankfurt , 25 . Mai Vor einiger Zeit ist bekanntlich ein
tn ber Schillstraße wohnender Buffetier an ben schwarzen
Blattern erkrankt unb halb darauf gestorben . Nunmehr ist eine
im gleichen Hause wohnende Familie eines Telegravheuboten als
blatternverdächtig nach dem Jsolirfpital des städtischen Krankeu -
hauses verbracht worden ; es heißt , baß bie Frau von der schlinimen
Krankheit befallen ist . Die Wohnräume wurden einer gründlichen
Desinfektion unterzogen .

* Hamburg , 25 . Mai . Die Vorarbeiten zur Erbauung der
Homburg - Usinger Eisenbahn find soweit vorgeschritten
daß mit dem © nttibertoerb in ber nächsten Zeit begonnen werden
kann . Auch find die Grund - nnd Manrerardeiten ausgeschrieben
Wie der „ Taunnsbote "

hott , soll die ganze Bahnstrecke die 22V -
Kilometer laug wird , in drei Loosen vettheilt werden . Die Bahn erhält
folgende Stationen : Homburg - Bahnhof der Parkstraßc gegenüber '
Seulberg - Friedrichsdorf an ber „ Huhuburg

"
; Köppern am Eingang

nach dem Köpperner Thal ; „ Huhnruppenfeld "
Haltestelle ; Saal -

burg -Lochmühle ; der Lochmühle gegenüber an der Grenze des Obcr -
tannuskreises ; Wehrheim an der „ Bäckermühte "

; Haltestelle für
Odernhain : Anspach und Westerfeld ; auf der „ Platte " bei Anspach -
Bahnhof Ufingen einen halben Kilometer südwestlich von Ufingen

'

<5 Hälfet , 25 . Mai . Aus den Verhandlungen der Fünften
Hauptversauimlniig des « Allgemeinen Deutschen Sprach¬
vereins " ist im Anschluß an De« gestrigen Bericht von weiterem '

öffeiitlichen Jntereffe noch Folgendes mitzutheilen : Eine seit längerer
Zeit i « bet Schwebe befindliche und allsestig mit Spannring er¬
wartete Angelegenheit kam ebenfalls zum Austtage : bie Ver¬
kündigung des Spruches der Preisrichter über die zur Lösung der
3 . Prcisoufgabe „ Gut Deutsch !"

eingegangenen arbeiten . Das
Preisrichteramt haben acht namhafte Mitglieder des Sprachvereins ,
bie dazu eigens gewählt worben waren , mst großer Hingebung aus -
geübt . Als Berichterstatter W biesem Plmtte sungrtte Herr Pro -
feifor Dr . Dünger aus Dresden , welcher n . A . mitth eilte , daß
sieben Arbeiten zur Preisbewerbung eingelaufen waren , indessen die
Preisrichter konnten nach gewissenhafter forafältiger Prüfung auch
nickt einer davon dem vom . Allgemeinen Deutschen Sprachverein "
dafür ausgesetzten Preis von 1500 Mk . zuerkeunen . Nur eine
Arbeit wurde Werth erachtet , mit einer lobenden Anerkennung be¬
dacht zu werden und mit einer besonderen Anwendung von 500 Mk
ausgezeichntt . Als Verfaffer dieser Ackett wurde Herr Profeffor

ferner von hervorragenden Forschern und Reiseitden Dr . Oskar
Baumann , Dr . Stuhlmann , Graf Schweinitz , Superintendent
Merensky , Freiherr v . Uechtiitz . Der Empfaiig ber Gäste findet
am Donnerstag Abend statt .

* Rundschau im Reiche . Der deutsche Juristentag
findet vom 6 .— 10 . September in Augsburg statt . — Die noch nicht
beenbigte Inventur bei dem Bankhaus Nathan Heßleiu
in Bamberg , dessen beide Inhaber sich , wie gemeldet , erschossen ,
macht ein Defizit von mehreren Millionen währscheinlich , wobei
piele kleine Leute ihr Erspartes verlieren .

das ; sie hell nnd freundlich sind nnd gleichfalls mit der Terrasse in
Verbindung gebracht werden können . Vorn , direkt an die Passage
stoßend , sind die tzauptkasse und die Bureaus gedacht . — Im
Mittelbau der zweiten Etage sind die Galeriem gedacht , nach dem
Garten zu ein Balkon , welcher bei Feuerwetten für Fürstlichkeiten
referbirt bleibt . Auf der Restauratioilsscitebefinden sich ausreichende
Naumc für Klub - und Cerkle - Vereiniguugen . Ein größerer Saal
und zwei daneben liegende Säle gestatten auch die Abgabe der
Räume gegen Miethentschädigung zur Abhaltung von Privatbällen ,
selbst dann bleiben in der Runde noch Gesellfchäftszimmer für einen
Gerfle ober Klub genügend zur Verfiiguug , Spielzinimer für de »
Klub sind nach der Gartenseite zu reserviren , » ach der anderen
Seite ein Lesezimmer . Auf der anderen Seite ist ein Ausstelluugssaal ,
Saal und Rebeusaal gedacht , welche beide auf besonderer Treppe zu
erreichen sind . Nach der Seitenfront ist die Wohnung des Kurdirektors
gedacht , bie einen besonderen Aufgang hat und direkt mit den
darunter liegenden Büreans iu Verbindung steht . Der Aus -
stellungssaal hat Oberlicht und ließe sich für Sensatiousbilder ein¬
träglich gestalten . In dem Nebensaal dürften Skulpturen unter «
zubringen sein , gelegentlich könnte dort auch eine Amateur - Aus¬
stellung ( nach Art des Keusiilgton -Museums in London ) veran¬
staltet werden ; auch die bedeutende keramische Sammlung des
Herrn August Deminiil würde dort die entsprechende Aufstellung
finden können . — Nach dem Garten zu sind zwei Terrassen ge¬
dacht : die erste , an das Haus anschließende , ist höher , als die an¬
dere projektirte , die obere Terrasse für Refiauratioiiszwecke im
Sommer , die zweite als Caseterraffe , die eine davon soll überdeckt
werden . Von der oberen Terraffe aus wird sich ein schönes Bild
auf die Landschaft , de » Weiher , bie Fontaine und ebenso auf bas
nuten promenirende Publikum gedacht . Bei alle » diesen Vor¬
schläge » ist der Flächenranm des bis jetzt bebauten Terrains streng I
festgehalten , mit Ausnahme des eingangs erwähnten Theils des
großetl Platzes vor dem Kurhanse . Eine landschaftliche Aenderung
hat also nicht einzutreten , der auch durchaus wegen ihrer Eigen¬
artigkeit und in Rücksicht auf die stets hier mehr

'
als anderwärts

zur Geltung kommenden Feuerwerke widerrathen wird . Der letzte
Theil der Denkschrift beschäftigt sich mit der Rentabilität des
Kiirhails - Nenbaues . Eine solche ist nach den ausführlichen Be -
grünbnngen der Denkschrift mit Sicherheit zu erwarten .

Gerichlssaal .
- o - Wiesbaden , 26 . Mai . ( Strafkammer .) Dorfitzenber :

Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebseii . Vertteter der Äönigl .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Asseffor Bethke . — Der
Fabrikant Wilhelm R . von hier hat sich auf eine Anklage wegen
Betnigs zu verantworten . Deut Angeklagten wird zum Vorwurf
gemacht , daß er den Eisenbahnfiskus betrogen habe . N . hält sich
für unschuldig , er habe sich zwar eine grobe Nachlässigkeit zu Schulden
kommen lassen , keinesfalls aber bie Absicht gehabt , Jemanden zu
betrügen , er habe für diese Nachlässigkeit sehr schwer gebüßt .
Der Angeschuldigte fuhr , wenn er nicht verhindert war ,
täglich nach dem seiner Fabrik zunächst gelegenen Stationsort
am Main und bediente sich dazu stets einer Abonuementskarte .
Früher hatte er sich während mehreren Jahren Jahreskarten gelöst ,

erwittte sich aber , nachdem er den Entschluß gefaßt hatte , sein hie¬
siges Besitzthum zu verkaufen unb von hier wegzuziehen , nur
noch Monatskarten . Eine solche würbe ihm am 15 . Juni
ausgestellt , infolge einer Schreibfehlers aber für die Zeit vom
15 . Juni 1892 bis 15 . Juli 1893 . N . bezahlte dafür
jedoch nur den Preis einer Monatskarte mit 45 Mk . 80 Pf . und
leistet 10 Mk . Kaution . N . will sich selbst über diesen Fehler und
darüber , baß er nur eine Monatskarte bezahlt habe , schon durch
den Prcisnnlerfchieb von 45 Mk . zu 305 Mk ., ben eine Jahres¬
karte kostet , klar gewesen sein , er wäre aber doch bis zum 2 . März
d . I . damit weiter gefahren , well er sich gesagt , daß bie Karte ja
formell in Ordnung sei und er nur den schuldigen Betrag
iiachzuzahlen brauche . Die Anklage macht R . noch besonders zum
Vorwurf , daß er , obwohl von dem Stationskaffen -Reiidanten Külp
am 2 . Dezember v . I . daran erinnett , daß die Karte längst abge -
laufeu sei und die Kaution verfallen iverde , doch weiter gefahren
fei , bis ihm die Katte am 2 . März b . I . abgenommeu worden ist .
Der Angttlagtewiederholt , daß es fichnurnmeineNachlässigkeit seiner¬
seits handle , er hättenieeineböse Absicht gehabt , sonst hätte er ja auch die
Karte vernichten können , er wäre von der Auffassung angegangen , bie
Karte an sich wäre richtig und er brauche nur nachzuzählen . Der
Angeklagte hat dann auch nachzahlen muffen unb zwar eine erheb¬
liche Gelbstrafe . Die Eisenbahn hat 100 nicht bezahlte Touren an¬
genommen und von N . 1200 Mk . eingezogen , womit die Sache ber
Eisenbahn gegenüber erledigt war . Die Ehefrau N . wird darüber
vernommen , daß ihr Mann in der fraglichen Zeit durch Geschäfts¬
und Familienangelegenheiten so überlastet gewesen , daß er die Ord¬
nung der Kartknangelegenheit Wohl hätte vergeffen können . Der
Herr Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefanguiß und 1000Mk .
Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte unterZubilligung mildernder
Ilmstände auf 1500 Mk . Geldstrafe .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 28 . Mai ,

Nachmittags 121/ » Uhr . — Crebit - Actien 275 */s , DiscontoKom -
mandit - Antheile 182 .90 — 183 .30 , Dresdener Bank — , Darm¬
städter — .— . Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Pottugieftn
22 .50 , Lombarden 81 ’ /«, Gottharbbahn - Actien 157 .30 , Ken trift
— , Nordost 110 .90 , Union — , Laurahütte - Actien
100 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Retten 135 .— , Bochumer
119 .— , Harpener 122 .40 , 6 ”Io Buenos - Ayres — —
Schweizer Central — , Bangue Ottomane — .— , ZtalienisK
Mittelmeer — , Monopol - Griechen — .— , ItalienischeMettdiomntt
— . Tendenz : ziemlich fest , nur Kshlen -Aftien matt .

m
B " lin , Mai . ( Anfaugs - Lourfe .) Diseonto -Commandit -

Rnheile 183 .25 , Russische Noten 214 .25 .

„ „ ® ie ” ' Mai . ( Vorbörse . ) Oesterreich . Credit - Actieu
333 .87 , Staatsbahn - Actien 305 .12 , Lombarden 97 .26 . Ten¬
denz : ziemlich fest .

Projekt eines Kurhaus - Urub -rues

in Wirsvaderr .
Den Mitgliedern der Wiesbadener Stadtverordiieten - Versamni -

» iug ist von Henn Kur - Direktor H eh ' l eine Denkschrift angegangen ,
in welcher derselbe seine Ansichten über bie Gestaltung eines Kur -
hanS - Nenbaues für Wiesbaden niedergelegt hat . Die Denkschrift
nun int eine Bauzeit , da Nrnfnudanientirung iinverineidlich , von
l1/ « Jahre » als äußerste Frist in Aussicht ; somit müßten Projekte ,
Voranschläge und alle Vorarbeiten , einschließlich der Vergebung des
Baumaterials vor Begin » des Baues erledigt , bezw . niit beftiminter
Lieferzeit vergebe » fein . Ein Provisorium während dieser Bauzeit
soll dadurch geschasten werden , daß nach Eröffnung des neuen
Theaters das alte Theater im Innern in kürzester Frist renooirt ,
das Patter re erhöht imd mit dem Bühnenraume zum Konzertsaale
umgewandelt wird , die Nebenräuine werden zu Lese - , Spikl - und
Konversationszimmern eingnidjtet ; für den Sommer ist die einzige
Möglichkeit eines Provisorinnis gegeben durch die Errichtung eines
leichten Hauses in gefälligem , etwa in Schweizerstil auf der großen

"

Wiese hinter dem referBirteu Garten , ber provisorisch eingezäunt
und mit dem Theile des referbirten Gartens in Verbindung gebracht
werden müßte , der nicht zu Bauzwecken erforderlich ist . So könnte
ein vollständiger Kurhaus -Neubau innerhalb zweier Winter und
eines Sommers ermöglicht werden . Bezüglich der Wahl des Bau¬
platzes inuß nach ben Ausführungen ber Denkschrift das neue Gebäude ,
wenn cs seinen Zwecken voll entsprechen soll , an derselben Stelle
errichtet werben , wo das bisherige steht , aber die Fronte des Hauses
ipeiter vor , in ben Platz vor bei » Hause zu dispouireu ; ba -
burch werbe der Ziergarten mehr an bas Haupthaus heraugezogen
werden und die Verbindung mit den beide » Kolonnaden ließe sich
Lichter , gefälliger und naturgemäßer Herstellen . Eine kleine Ein -
sthränkung des Platzes aus einige Meter würde in keiner Weise
Herinträchtigend Witten . Was die Disposftioncn für das KnrchauS
ftlbst betrifft , so muffen die Koloimaden mit dem Haupthanse zum
Zwecke ber Errichtung einer großartigen Wandelbahn verbunden
werden . Alle Verwaltimgsräume ( für die Kurdirektion und
Restauration ) sollen in das künftige , unterkellerte Souterrain gelegt
werden . Dann könne der ganze oberirdische Raum für Verkehrs¬
zwecke ausgenntzt werden .^ Links in den Souterrains würden zu
tiegeu haben : große nnd kleine Küche , Kaffeeküche , Servirraum u . s . w . ,
Wein - nnd Bierkeller ; in gleicher Weise wurde auf der anderen
Seite des Gebäudes der unterkellerte Raum für die Kurverwaltung I
( Holz - und Kohlenraum , Schreinerei , Raum für die Belenchtuugs -
gegenftänbe , Räume für ben Schiffer rc .) eingerichtet werden . Auf
einer ansteigenden Anfahrtsrampe empfiehlt bie Denkschrift eine
überdachte Anfahrt , die zu einem für sich bestehenden Windfang
ftrhtt , an den sich das Vestibüle anschließt ; rechts im Vestibüle wird
die Tageskaffe , links gegenüber die Portierloge angebracht Das
Bestibüle dient als Entröe in die Paffage , durch die das Publikum
« » tritt . Von der Paffage aus ist rechts eine Damen - , links eine
Herrengarderobe vorgesehen . Aus der Passage , bie nach beiden
Seiten durch Thiiren besonders abgeschlossenwerden kann , tritt man
m den großen Saal . Dieser soll nut einer Gallerie versehen werden ,
auf der Seite 2 — 3 Meter hoch über dem Saalfußbodni ist in
Muschelform das Orchester zu dispouiren , so daß der Blick in die
Midschaft frei bleibt . Der Hauptsaal muß mit Galleriecn 2000
5tS 2200 Personen fassen können . Zu den Galleriecn führen be¬
sondere Treppen von außen . Die linke Seite des Hauses ist ganz
« n Restanrationszwecken bestimmt . An den großen Restaurations -
saal , ber in der Mitte des Flügelbanes gedacht ist , schließen sich
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Ausland .
* frankveidf . Der „ Eclair "

theilk mit , die Sanitätsbehörde
sandte einen Inspektor nach Lille , da daselbst brr Typhus aus -
gebrochen ist . — Der „ Figaro

" will wissen , Pasteur habe von Haff -
kins erneu Brief erhatteii , worin dieser ihm das Resultat der Jmpf -
methobe gegen die Cholera nnttheilt .* Gvvtzdritnnnikn . Der „ Daily News "

zufolge ist die Ver¬
mahlung bcs Herzogs von Aork auf ben 6 . Jun festgesetzt .

* Rnfflnud . Der „ Daily chronicle
" meldet aus Petersburg ,

die Regierung treffe Maßregeln gegen den Massenverkauf von
Alkohol nnd gegen die Ausbeutung bet Arbeiter durch Bezahlung
ru Naturalie » . — Tie Flottenrevne , welcher die Czarensamilie
in Sebastopol beiwohnte , ist großartig verlanfen . Der Czar Hal
wiederholt seine Beftiedignug ausgesprochen .

* Kerdierr . Der Euchfang des gestern hier eiugetroffeuen
Königs hat sich sehr herzlich gestaltet . Trotz bes Regens war eine
große Menschenmenge in den festlich geschmückten Straßen anwesend .
Falls die Skupschtina regierungsfreimdlich zusammengesetzt wird ,
« mimt bas königliche Elternpaar bauentbeit Aufenthalt in Serbien .

GrschMiche * .

Die erste nnd Hiteste „ Bodega
“ - Firma a . d . 0on # nent

ist nur The Centinental Bodega Company deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c .

"
Weine in Preis und ’QnäMt ohne

Coneurrenz sind ! DepÖt für Wiesbaden , Georf 0AeAer
IVoeAf . , Eeke der Friedrich - und WiÄelmatraBse . 16914

Dir h rnttge Ad end Ausgabe 6 AM « « .

rechts und links kleinere Nestanrationssäle , ein Spiel - und ein I Heinz « in dem Städtchen Stolp in Pommern ermittelt . — Zum
Billardzimmer au , ebenso Rauch - nnd Bierzinnner , sowie ein Wiener I Schluffe der Verhandlungen kam auch noch bie Angelegenheit ber
Cafe im Rundbau ; nach vorn ( direkt von der Passage betreten ) soll ein i neuen Satzungen , ihr gegenwärtiger Stand und die bezüglichen
Biersalvn eingerichtet werden . Die Aborte für diese » Theil sind neben I von mehreren Zweigvereine gestellten Anträge zur Sprache . Als
zwei Lichthöfen gedacht . Stach der Garttnfeite stehen die Restan - | Berichterstatter fungirte Herr Oberstlientenant a . D . Dr . Max
rattoiiszimmer durch leicht zu öffnende oder verschiebbare Fenster I Jäh ns - Berlin , welcher sich in eingehender Weise über den Stand
mtt den Terrassen des Gartens in Verbindung . Auf der anderen I der Angelegenheit verbreitete und bervorhob , daß dieselbe sich in
A « ite des Mittelbaues und des Hauptsaales schließen sich die I günstiger Fortentwicklung befindet und ein befriedigender Abschluß
RsuuionSsäle ( auch für Vorträge , Kammermusiken u . s. w .) an . I bis zur nächsten Hauptversammlung zu erwarten steht . In den
Ein Gang zwisdieu den Lichthöfen verbindet die Röunionssäle mit I Ausschuß , welcher zur Lorberathnng der neuen Satzungen gewählt
bern Kouveifatioussaale , au den direkt ein kleiner Wintergarten für I worden ist , haben noch drei weitere Zweigvereine , nämlich München ,
Haripflanzen flößt , so daß beide , nöthigenfalls säuiintliche Räume I Frankfiitt und Neichenberg , welehe besondere Anträge gestellt hatten ,
einen Ceutralraum biete » könne » . Der Wintergarten ist als Ersatz I je ein Mitglied gewählt . — Zum Vorsitzenden des Verbandes wurde
für das jetzige „ Nizza

" tim Freie » ) gedacht und muß ins Freie ge - I wiederum Herr Museumsdirektor Professor Dr . Hermann Riegel
öffnet werben könne » . An biese Räume schließen sich nach dem I — welcher ben Verhandlungen nicht beiwohnte — gttvählt , gunt

i an , so j zweiten Vorsitzenden Herr Geh . Reg .- Ra . th Professor L a unha rd l -
Hannover . — Nach Beenbigung der fast neunstündigen , sehr an -
streugeuden Verhaudlmigen fand um 7 Uhr Abends im „ Kasseler
Hof

" ein gemeinschaftliches Festessen statt , bei dem von Anfang
bis zum Schlüsse eine sehr gemüthliche Stimmung herrschte und
eine Anzahl ernster unb launiger Trinksprüche das Mahl würzte .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 26 . Mai , Nachmittags 4 ühr :

231 . Äbonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu . Die Rose von Erin “

. . . . Benedict .
2 . LesChasseresses , Prelude aus der Sylvia - Suite Delibes .
3 . Tambourin - Polka Waldteufel .
4 . Finale aus „ Euryanthe

“
....... Weber .

5 . Ouvertüre zu „Rienzi “  Wagner .
6 . Italienischer Walzer Joh . Strauss .
7 . Fantasie aus „ Des Teufels Antheil “

. . . Auber .
8 . Ungarischer Marsch ....... . Schubert - Liszt .

Abends 8 Uhr :

232 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Uistner .

Programm :
1 . Frühlingsmarsch ........... Genee .
2 . Ouvertüre zu „ Jessonda “

Spohr .
3 . Andante aus der G - dur - Sonate op . 14 . . . Beethoven .
4 . La vague , Walzer . . .  Metra .
5 . Klänge aus dem Zillerthal , Fantasie für Cornet

ä pistons Hoch .
Herr Oskar Böhme .

6 . Ouvertüre zu „ Zampa
“

..... Herold .
7 . Wiener Volksmusik , Potpourri Komzak .
8 . Eichhörnchen , Schnell - Polka Feträs .

Familieu - Uachrichte » .

Aus den Wiesbadener Civilstandsregiftrrn .

Geboren : 18 . Mai : dem Kutscher Johann Schüugel e. Pauline
Susanne . 19 . Mai : dem Posthütfsdoteu Heinrich Becker e. S .,
Heinrich Ernst Wilhelm ; dem Backsteinmacher Philipp Schwarz
e . T ., Caroline Sophie . 20 . Mai : dem Regierungs -Büreau -

Diätar Oscar Striegnitz e . S ., Carl Oscar . 21 . Mai : dem

Hausdiener Ludwig Sisoll c . © ., Carl August . 22 . Mai : dem

Schreiner Heinriä ; Kern e . T . , Lina Emili
'
e Johanna Paula .

Aufgeboten : Tapezirergehülfe Friedrich Jakob Philipp Carl Rehm
hier und Frida Josephine Catharine Böhmer hier . Friseur Ernest
Emil Neuerburg zu Frankfurt a . M , vorher hier , und Margarethe
Philippiuc Weber zu Frankfurt a . M . Schreiuer Philipp Aßmus
Bohrmauu zu Laugenhain und Apollonia Jung zu Franksurt a . M . ,
vorher hier . Taglöhner Peter Etz zu Bleidenstadt und Anna
Marie Mehler hier .

Verehelicht : 25 . Mai : Kaufmann Anton August Ludwig Weber

zu Darmstadt mit Jenny Meta Josephine Wulfine Rosa Grad ; hier .
Gestorben : 21 . Mai : Händler Johann Joseph Stahl von Frick¬

hofen , 53 I . 5 M . 22 T . 24 . Mai : Bernhard , S . des Schlosser -

aehülfen Heinrich Wintermeyer , 8 M . 4 T . 25 . Mai : Elisabeth ,
T . des Fayencearbeiters Friedrich Reichmann , 4 M . 16 T . ;
Wilhelmine Auguste , geb . Reh » , Witiwe des Maschinisten Carl

Böhm , 72 I . 4 M . 18 T . ; Christian Heinrich Gustav , S . des

Metzgers Christian Bücher , 7 M . 15 T .

Geburts - Anzeigen '*> einfacher wie feiner Ausführung

Verlobungs -Anzeigen ferugtdie

Heiraths - Anzeigen L , Schelteiiberg sehe Hof - Buchdruckerei
Trauer «Anzeigen Comptoir : Langgasse 37 , Erdgeschoss .

Ium KeUist - Nasrren
empfehle ich meine schon seit Jahren bestens eingefnhrten
und bewährten amerik . Sicherheits - Rasirmesser als

bis jetzt unübertroffen unter größter Garantie . Mit den¬

selben ist Jeder im Stande sich leicht , angenehm und

gefahrlos zu rasiren .

Zugleich halte ich mein großes Lager in englischen ,
schwedischen und selbstverfertigten Rasiruiessern , ferner

Streichriemen , Seifenschalcn , Pnlver und Pinseln , sowie
completen Rafirgarnituren empfohlen .

Reparaturen , Schleifeil jeder Art , Hohlschleifen und

Abziehen von Rasirmeffern in bekannter vorzüglicher Aus¬

führung schnell und billigst . 10509

Messerwaaren Fabrik

Cr . Eberhardt
,

Langgasse 40 ,

Hoflieferant Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs von

Luxemburg .

öoooöööoöööoöööoöoöö

Z DivaiMleckciij 9

V 3 Meter lang , mit Fransen , V

2 14 Hk . per Stück , a
V empfehlen 8698 j
0 J . & F . Sutli , Wiesbaden , 0
A Friedrirhairasse IO . Q

Kranfrn -Tragstnhle zu verleihen und zu verkaufen . 7520 I
Li . Frech , Riauergasse 10 . •

Reise
Koffer , Reisekürbe , Handkoffer , Patenttasehen , Handtaschen ,

Umhängetaschen , Tonristentaschen , Toilette - Necessaires . Wasch -

Rollen , Reise - Spiegel , Reiseflaschen , Trinkbecher , Plaidriemen ,
Plaidrollen , Schirmhüllen etc . etc . in allen Preislagen , nur vorzügliche
Qualitäten , zu besonders billigen Preisen offerirt 9599

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar (Inh . J . F . Führer ) ,

Grösstes Galanterie -
, Leder - , Luxus - und Spielwaaren - Lager . Täglicher Eingang von Neuheiten .

Tfliiristeii - Heniden , Sport - Hemden
für Herren und Knaben ,

einzelne Kragen , einzelne Schnüre in ächt

I ) r . Jäger ’
s

"
36 ormal - Trieo tstoflTen , Banmwoll -

Tricot , Flanell , Halbwolle , Köper
von Mk . 1 . 80 an

in Auswahl bei 10441

Ij . Schwenck
, Mühlgasse 9 .

Schürzen .

Die grösste Auswahl aller Arten Zier - und Ha11 ®*

scliiirzen für Damen , Mädchen und Kinder » in

Seide , Wolle , Baumwolle , Cattun , blau u . grau Leinen , empL

Geschw . Müller (Inh . Eug . Selter ) , Kirchgasse 17 .
Anfertigung nach Maass und Stoffen . 10849

Paloma
,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirtcn

Bremer Fabrik , empfiehlt . 8139

/ Handschuhe
I farbig für Kinder ä io Pfg -

■ dsgl . Pa . Zwirn , Ringel -

/ manschette a 40 Pfg . i
/ dsgl . doppelt . Spitzen a 50 Pfg . j

/ dsgl . farbig halbseiden ä 50 Pfg . Ä
I Herren - Handschuhe mit gS

/ Agraffe 3 Paar Mk . 1,25 .

F Prachtvolles Sortiment neueste Farben . ES

Carl Claes H
8683 3 Bahnhofstrasse 3 .

i 1
| Tnschenstihrplan >
Ä des h

| „ Wiesbadener GagbLatt
"

।
Kammer 1893

zu 10 Pfennig das Stück im S

Verlag Langgasse S7 .

HM

Große
öffentliche Volks - Versommliliifl

am Sonntag , 38 . d . M . , Nachmittags 4 Nhr ,

im Saale des „ Schwalbacher Hof " ( Emserstraße ) .

Tagesordnung :

Die bevorstehende Neichstagswahl .

Wigelins ,

Marktstraße 8 , vis - a - vis dem Rathhans (Nathskcller ) .

Gg .
öHö Riis

, i
Inhaber des

C. Theod . Wagnerischen
Uhrengeschäfts ,

-

Mühlgasse 4 .

Alte , bestempfohlene
Firma ,

gegründet 1863 .

Gediegene Auswahl ,
reelle Bedienung .

10 -1671

Feinste Sommer - Malta - Kartoffeln
,

Matjes - Häringe
empfiehlt 10869

P . Enders ,

Ecke am Michelsberg nnd Schmalbacherftraße .

Brindisi nur ° - oi -> Dtzd . 45 Pf .

ip
-

7KQH Pnnn ! ) P Vi FI . nur 3 .50 Mk . statt 5 Mk . ,
IO / Uül vüy äldu 6 Flaschen 18 Mk ., vieux */i Fl .

1 .80 Mk . statt 3 Mk . Proben frei . Grabenstrasse 9 .

Referent :

fterr Wilh . Idebknecht aus Berlin .

Zur Deckung der Kosten wird am Eingänge des Saales

ein Beitrag Von 10 Pf . erhoben .

Ev . Männer - und Jünglings - Verein .

Abfahrt am Sountog nach Darmstadt 6 “ utir . 500

Täglich Eingang von Neuheiten .

Damen - C

Eingang von Neuheiten . 6437

2 . Barenstrasse 2 .
. Specialität :

Reitkleider , x Lostu

Anfertigung nach Maass
■ Ai «. Anmi Atnlaor «.

Erste Qualität Riudstcisch , p . Pfd . 40 Pf . , fortwährend
zn haben 10 . Mauergasse 10 .

Nürnberger Neueste Nachrichten .

Tägliches Publikatloils - Otgan ersten Ranges .
9 . Jahrgang .

Grgan für lihrnherg nnd Umgrhnng .
Grga » für Uord - Kaqer « .

Grgan für Kehördrn , Zahnen , Kanlien , Institute , Uerriut
und Gesellschaften .

Billigste , reichhaltigste uud Verbreitetste Zeitung .
Aste Postanstaltc » nehmen Bestellungen entgegen .

Vierteljährlid ) Mk . 1 .70 incl . Zustellgebühr .

Wasclilileiiler
9965Lager ,

Specialität : Kinder - Garderobe .

Die geehrten Leier und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige »
iiu „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , stell stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

fOg » Mädchen und

für Knaben

sind in grösster Auswahl am

Berautwortlich für den politischen und feuilletonistifchen Theil : SB . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil uud die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schcn Hof -Buchdruckeret in Wiesbaden .
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Der Waidhiiter .

Erzählung von A . W . WarkSwilfch

Nebcisrtzt von K . v . / ankenau .

Wohin führst Du uns denn ? fragte Herr Braun den

. Kutscher . Dieser antwortete : Der Weg wird hier um etwas

näher sein . — Was schwatzest Du , hier ist ja kein ordentlicher
'

Fahrweg . — O doch , erhielt er zur Antwort , seien Sie nur

ganz ruhig , ich weis ; , was ich thn '
. Und wirklich , die

Bauern fahren im Winter beständig diesen Weg , im Sommer

. . dagegen nwiden sie ihn , da er hart am Hexensumpf vorbei

führt , den sie , besonders zur Abendzeit , fürchten , wohl meist
s. aus Aberglauben . — So liefe denn Herr Braun die Sache

gehen , bemerkte nur dem Kutscher : Paß nur auf , da

i1* scheint ein schweres Gewitter heranznziehen , dafe wir nicht
irgendwo auf dem Wege stecken bleiben ! Ach was , Herr ,
wollen schon durchkommen ! Und in Wahrheit , Fräulein
Pinna , man kamt darin wirklich den Finger Gottes erkennen ,
sagte der Schreiber , sich andächtig bekreuzigend , der sie auf
diesen Weg geleitet hat , denn kaum waren sic auf demselben ,
in der Nähe des Hexensninpfes , als auch schon das schwere
Unwetter losbrach , Blitz auf Blitz niederfuhr und der Donner

unaufhörlich rollte , während der Regen in Strömen nieder -

goß ; doch , Sie wissen ja selbst , wie Alles war . Nun ist
aber dort an einer Stelle eine kleine Anhöhe , eine Art

Hügel , den man hinauffahren und dann beim Hinabfahrei «,
gleich nach links im Walde , scharf abbiegen inufe . Hinauf
waren sie nun zwar gekommen , wo aber , bei der zunehmenden
Finsternife im Dickicht und dem Platzregen wieder hinab ,
war nicht mehr zu erkennen . Weder rück - noch vorwärts
konnten sie . . . geradezu schauerlich war

' sl Und der

Schreiber bekreuzigte sich noch einmal andächtig .

Mein Gott , wie Sic ermüdend erzählen ! rief das Fräu -
lei » ungeduldig : Brennereigehülfe , Kutscher , Brann —

-■ was haben die dabei zu thun ! Bleiben Sie bei der Sache .
Wo bleibt denn Ihr Gutsbesitzer , von dem sollen Sie be¬

richten ! . . . .

Belieben Sie nur gefälligst weiter zu hören , entgegnete
nachsichtig lächelnd der Schreiber , so werben Sie schon Alles

seiner Zeit erfahren . — Da sie nun nicht wufeten , was zu
thun , so beschloffen sie , lieber an Ort und Stelle abzuwarten ,
bis daS Unwetter vorüber sei . Sie ließen das Verdeck der

Britschka ringsum schließen und saßen so im Trockenen .
Der Kutscher aber , der vom Bock gestiegen und sich vor die

Pferde gestellt hatte und diese hielt , damit sie bei dem fort -

«Mhrenden Blitzen nicht scheu würden , wurde bis auf die

Knochen durch und durch naß und würde erstarrt sein ,
hätte er nicht von Zeit zu Zeit einen guten Schluck aus der

mitgenommenen Branntweinflasche gethan nnd sich so inner¬
lich erwärmt . Stunden vergingen so im Harren , gerade
als ob sie in einem Brunnen säfeen , Wasser unten und

Wasser von ober «, das ihnen fast bis in die Britschka lief . . .

Nm « aber Valentin Alexöjewitsch , was ist ' s mit ihm ?

rief ärgerlich , mit den Füßen stampfend , das Mädchen .

Gleich , gleich ; wir kommen jetzt gerade zu ihm , entgegnete
beruhigend der Schreiber .

So , während sie in der Dunkelheit und Feuchtigkeit ,
unter Furcht und Schrecken da saßen , fing es endlich an ,
stiller zu werden und der Donner sich zu entfernen . Da

vernahmen sie plötzlich in nicht weiter Entfernung das

Winseln eines Hundes und zwar so kläglich , daß es fast
wie das Stöhnen eines Menschen anzuhören war . Herr
Braun horchte aufmerksam auf , dann sagte er zu dem

Kutscher : Nimm die Laterne und komm '
her — sie hatten ,

wie ich Ihnen nämlich sagen muß , eine ausgezeichnete Equi¬
page und in derselben alles zur Reise Röchige — mit Mühe
nur konnte er indeß das LicÄ in derselben anzünden , da

chm fast alle Streichhölzer feucht geworden waren . Hier ,
sagte er dann zum Kutscher , geh ' auf das Gewinsel zu und

sieh '
nach , was das für ein Hund fein mag , ich werde unter «

deß die Pferde halten . So watete denn der Kutscher durch

das Wasser und tarn endlich an eine höhere Stelle , wo ,
wie ein heller Fleck , ein weißer Hühnerhund mit braunen
Flecken und Halsband , an einen Baumstamm geschmiegt ,
die Nase nachnnten , jämmerlich winselnd und zitternd , stand .

Ach , das war Jim ! rief das Fräulein .

Ganz richtig ; ist das aber nicht ein ganz merkwürdiges
Ereigniß ? Denn wenn nicht das Hündchen gewesen und
dieser Herr Brau «« nicht weichherzigen Gemüthes , so . . . .

Er endigte seine Betrachtung nicht , da er die immer
mehr wachsende Ungeduld in den Zügen des Fräuleins
wahrnahm , u ««d nahm die faktische Seite seiner Erzählung
wieder auf :

Ter Kutscher fing an , den Hund zu locken — der aber
lau « nicht — winselte nur noch kläglicher , beugte die Nase
nach unten , blickte bann auf den sich Nahenden und wedelte
mit dem Schweife , gerade als ob er auf etwas deuten wolle ,
das da liege . Der Kutscher hob die Laterne und beleuchtete
bic Stelle ringsum , dann rief er plötzlich : Eine Leiche !
und wäre fast selbst ins Wasser gefallen , so erschrocke ««
war er .

Als Herr Brann dies hörte , übergab er rasch dem

Brennereigehülfen die Pferde und eilte durch das Wasser
dahin , wo die Laterne schimmerte . Richtig , da lag eine

menschliche Gestalt , mit dem Gesichte fast z >« Erde , bis
an den Gürtel im Wasser , «vährcnd feine Hand sich fest au
eine der Wurzeln einer Eiche geklammert hatte nnd erstarrt
schien .

Es war dies Balentin Alexöjewitsch , sagte das Fräulein .
Wie war er denn aber dahin gekommen ?

Man muß vermutheil im Wasser mit dem Strom , der
ihn über den Sumpf hinüber und an das Ufer getrieben ,
wo er sich, im letzte .« Augenblick noch , an der Wurzel der
Eiche hat auklammerii können . Mai « muß erstaunen ,
welch ' eine Kraft das Wasser hatte , daß es ihn nicht von «
Sumpf hatte einfaugen und verschlingen lassen . Herr
Brann , an die Möglichkeit denkend , daß der Verunglückte
noch am Leben fein könne , wenngleich dies nur wenig
wahrscheinlich schien , schleppte ihn mit Hülfe des kräftigen
Kutschers auf eine höhere , trockene Stelle . Seine

Fiitger hatte «« sich fest in die Baumwurzel eingekrallt , dafe
man sie mit Mühe von dieser loslösen konnte . Nun nahm
man , nachdem man ihn entkleidet hatte , Belebungsversuche
vor durch starke Einreibungen mit Cognac , flößte ihm auch
von diesem ein , hüllte ihn dann ganz in verschiedene Plaids
und legte ihn in die bequeme Britschka . Zu seiner größte »
Freude fühlte Herr Braun , als er ihm die Hand aufs Herz
legte, daß dieses , obgleich nur schwach , noch schlug , er also
noch lebe . Jetzt fing auch eine Kopfwunde , die er davon

getragen hatte , wieder an zu bluten . Sie verbanden ihn
mit ihren Taschentüchern , und dann ging ' s , da glücklicher
Weise der Regen ansgehört halte , langsam und vorsichtig
fahrend , zur Stadt , der Kutscher , mit der Laterne den Weg
beleuchtend , voraus zu Fnfe , die Equipage des Herrn Brann
geleitet hinterdrein , bis sie auf den Hauptweg wieder hincms -
kamen . Den armen Jim , der ganz erschöpft war , nahm
Herr Brann zu sich auf den Bock , und so gelangten sie end¬
lich erst gegen Tagesanbruch in die Stadt , wo der Guts -
Verwalter ein Absteigequartier hatte . Hier sandte er sofort
zu einem Arzt , dem Herrn Podgnrskh — Sie kennen ihn
vielleicht — weil unterwegs schon das Leben des Herrn
sozusagen zurückgekehrt war , er leicht zu athmen begonnen
hatte , zwar noch ohne Besinnung war , nicht zu sprechen
vermochte , doch aber schon einige Mal die Augen geöffnet
hatte . Unglücklicher Weise war aber der Doktor nicht in
der Stadt , sonder «« z » einer gerichtlichen Untersuchung mit
den Behörde «« aufs Land berufen worden . Was blieb da
anders übrig , als nach dem Heilgehülfen nach dem Hospital
z «r schicken . Da es noch sehr früh am Morgen , so konnte
man diesen nur mit Mühe aus dem Schlafe wecken ; er
mochte wohl am Abend zuvor ein Gläschen zu viel getrunken
haben . Als der kam , sagte er : Der Patient hat zu viel
Blut verlöre » , daher . . . . Dann klebte er ein
Master auf die Wunde und liefe einen Eisbeutel auf den
Kopf legen .

Warum hat dem « aber Ihr Herr Braun nicht einen
Boten nach Tjomni - Kut geschickt und das Geschehen - mit¬

theilen lassen ?

Weil , wie ich bereits die Ehre hatte zu berichten , weder
er noch die Andern unfern Herrn persönlich kannten , ihn
nie zuvor gesehen hatten , so also nicht wußten , wer er war
und ferner noch — hier nahm der Schreiber eine geheim -
nifevolle Miene an — «veil Herr Braun nicht wußte , ob
nicht ein Mord oder ein Selbstmord vielleicht vorliege . .
der Wunde am Kopfe wegen , sehen Sie .

Welch
' ein Unsinn ! fuhr das Fräulein auf .

Und weil man ihn gerade am Hexensumpf gefällten
hatte , fügte der Schreiber hinzu , . . . . doch schiel « ihm
dies kaum glaublich , da eher ein Unglücksfall anzunehmen
war . . . .

Und woher wissen Sie . alle diese näheren Umstände so
genau ?

Von « Sekretär des Landpolizeichefs , der tion diesem an
unfern Verwalter sofort abgeschickt war , als er unfern Be¬
richt über den Unglücksfall erhalten und die Persönlichkeit
unseres Herrn konstatirt hatte , sobald ihm bei seiner Rück¬
kehr in die Stadt von Herrn Brau «« berichtet worden war ,
«vas diesem begegnet .

Nun , und wie gehl ' s denn Ihrem Herrn jetzt ?

Erst feit diesem Morgen ist er wieder bei voller Be¬

sinnung . Auch der Doktor Podgursky war wieder zurück -

gefomme » , hatte gleich seine Verordnung getroffen und , Gott
sei Dank , Valentin Alexöjewitsch ist auf dem besten Wege
zur gänzlichen Wiederherstellmig , wiewohl er nur kaum mit

Mühe sprechen kann . Nach den wenigen Worten zu schliefeen ,
bie er hat mittheilen können , hat ihn der Strom , als das
Schilf bereits ihn zu nmschlingen begann , fortgerissen nnd
an die Baumwurzel geschleudert , an der er sich mit der Hand noch
hat anHaminern können , ehe er ganz die Besinnung verlor .
Hier mag er sich beim auch den Kopf verletzt haben , wie
der Doktor meint . Der Blutverlust habe ihn höchst wahr¬
scheinlich vor einer Gehirnentzündung gerettet . Jetzt stehe
er für seine Wiederherstellung ein . . .

Pinna ließ ihn nicht weiter reden und rief :
Nm «, Gott sei Dank , möge er noch recht lange leben .

Die Hauptsache aber ist , daß mein Hauptmann jetzt wieder
wird aufleben können . . . Sie lachte laut auf und rief
jauchzend : Sie können ihm jetzt Glück wünschen , denn nun
werde ich ihn endlich erhören und ihm meine Hand reichen !

Der höfliche Schreiber nahm , sich verbeugend , den Hut
ab und sagte :

Ich habe die Ehre , Ihnen meinen aufrichtigsten Glück¬
wunsch bmgubringe « , Fräulein Pinna . . .

Den ich auch annehme , fuhr sic scherzend fort . . . Ach ,
hier sind wir endlich angenommen ! . . Iwan Nicola -

jewitsch! . . . Wo sind Sie ! rief sie laut , ihr Pferdchen
anhaltend und sich umblickend .

Ja , ja , dies war doch die Stelle , wo sie die Erklärung
mit ihm gehabt und ihn verlassen hatte . Hier am Wege
war der abgehauene Bamiistainm , ans dem er gesessen hatte ;
hier lag auch fein alter Hut , der ihm vom Kopf gefalle »
war , auf dem Grase . . , . Aber er . . . , er war nirgends
zu sehen ! . . . . Wo war er ? ! . . . .

Hauptmann ! Iwan Nicolajewitsch ! schrie sie vor
Schrecken bleich mit fast heiserer Stimme . . . Noch ein «,
zweimal wiederholte sie ihren Ruf . Aber keine Antwort
erfolgte .

Tie warf die Zügel fort , sprang vom Wagen herab
und stürzte zum Wasser hin . Zn diesem führten in dem
feuchten Boden noch deutlich die Abdrücke großer Mäimer -
stiefel .

Laut schrie das Mädchen wie verzweifelt auf . Warum ?
Warum mir das . . . . und gerade jetzt ! . . . .

Doch zu spät , keine Antwort gab ihr der Sumpf auf ihr
Jammen « und Wehklagen . Ein Kuckuckruf ertönte allein au8
) en nahen Bäumen , nnd eine Krähe schwebte krächzend über
)em wie ungetrübt und ruhig daliegenden Wasser .

Der Sumpf wird nie in Wogen brauten I
Er heuchelt stets das Grün der Flur ;
Doch in dem faulen Moore haust »
Die Kröten und die Unken nur .....

Nachdruck verboten .

Kerfe - und Weltnrrsstettrrrrgsbrirfr
für das „ Wiesbadener Tagblatt

" von Htzristian MenKard .

V .
Ein „ KtimmnussdUd " .

( Schluß .)
Milwaukee , 8 . Mai .

Nach der eigentlichen Eröffnungsfeier unternahmen der

Präsident mit seinem Gefolge , sowie der Herzog von
Veragua , ein Nachkomme des großen Entdeckers Columbus ,
eine Rundfahrt über den riesigen Ausstellungspark , um die
hauptsächlichsten Gebäude und deren Inhalt zu befichtigen .
Es war vieles noch unfertig , gerade darum zeigten sich die
Herren freudig überrascht , als sie in der Jndustrichalle an
die deutsche Abtheilung kamen . Wo sich hier noch Lücken
leigten , hatte man sie unter ter Leitung des Reichskom -
missars Gehcimrath Wermuth , test feinen Teppichen , Tannen -
griin und Flaggen verkleidet , alle Kisten und Kasten waren
bei Seite geschafft , nichts störte mehr die Harmonie des
Ganzen . Beim Heralmahen der hohen Besucher flogen die
prächtigen schmiedeeisernen Eingangsthorc der Gebr . Arm¬
bruster in Frankfurt a . M . auf , die beiden verdeckt stehenden
deutschen Militärkapellen intonirten „ Hail Columbia *

, und
von dem Reichskommissar und seinem Stabe empfangen , be¬
traten die amerikanischen Herret « den Raum . Ob

ihnen die deutsche Ausstellung gefallen würde . Die
in ihren Mienen sich widerspiegelnde freitbige Heber »
raschung beantwortete die Frage , der wohlgenährte
überaus leutselige Präsident Cleveland schmunzelte
mit dem ganzen Gesicht , und auch der steifaristokratische
Herzog von Veragua nickte beifällig lächelnd . Vorher hatte
der stolze Spanier wenig Freude erlebt an den demo¬
kratischen Manieren seiner Gastgeber , die ihm alle die Hand
schütteln wollten , einerlei ob sie einen ganzen Rock auf dem
Leibe trugen ober nicht . O über diese Händeschüttelei hier
in Amerika ! Präsident Clevelands Armgelenke wären eigent¬
lich die merkwürdigsten Ausstellungsobjekte , da sie trotz alle¬
dem und alledem noch funktioniren . Nichtsdestoweniger lasse
ich mir seinen Händedruck nicht wechseln ; wollte doch de »
Teufel thun und bcscheidentlich sagen , daß ich das große
Thier gar nicht fei , für das er mich offenbar hielt !

Die im deutschen Repräsentationshause versammelten
Gesangvereine mufetei « sich, da die Herrschaften nicht Alles

besichtigen konnten , auf eigene Faust amüsiren , und Abends

ging es im deutsche «« Dorf urfidel her . Dort wurde bei

deutschem Bier und deutschen Weisen das Gelingen eines

großen Planes , der Erfolg monatelangen ehrlichen Schaffens
gefeiert .

Nun bin ich wieder im schönen Milwaukee und ver¬
arbeite in Ruhe , was ich drüben in Chicago sah und erlebte ,
um dann wieder neuen Stoff zu sammeln . Durch die Zu¬
vorkommenheit der Chicago - , Milwaukee - , und St . Paul -

Eisenbahn bin ich in den Stand gesetzt , zwischen diese «
Städten zu verkehren wenn und sooft ich will , also brauche
ich mich um die Chicagoer Weltausstellungspreise wenig zu
kümmern .

Unter den Vielen , die in Deutschland meine Berichte
lesen , befinde «« sich sicherlich zahlreiche die eine

Sommerreise nach Chicago plane » ; auch diesen möchte
ich einen Besuch Milwaukees empfehlen . Viele wissen
gar nicht , dafe 2 ' /z Eisenbahnstunden nördlich von Chicago
die deutscheste Stadt Amerikas liegt , eine luftige , schöne ,
reinliche Stadt mit einer Vicrtelmillio » Einwohner , präch¬
tigen und gastfreundlichen Menschen . Hier athmet es sich
leichter , als drüben in deut qualmelnden , nimmerroftenden
Babel , und daß Milwaukee die größten Brauereien der
Welt besitzt , kränkt zwar die Chicagoer , denDeutschen berührt
jedoch dieser Superlativ durchaus angenehm .

Der ihn befolgt , wird — ich bin fest überzeugt davon
— mir dankbar fein für diesen Wink .

Neuerschienrne Kircher .

Friedrichs desGroßen Gedanken überRel jgiou .
( Dresden , H . Jaenickes Verlag .) Preis 70 Pfg .

Die Steinkohleng « Sa » st alten als Licht - , Wärme - und
Sraft - Centraleu . Ein Beitrag zur SÄularfeier . Bvraetraaei « m
der Sitzung des Verein « zur Beförderung des Gewerbefleches w
Berlin am7 . November 1892 vonW . v . Oechel Häuser , General
Direktor der Deittschen Kontineittal - Gas - Gefellfchaft zu Dessau .
( Verlagsbuchhandlung von Paul Baumann , Dessau .) Preis 1 M .
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Meyer- Schirg ,

vorm . E . Weissgerber ,

fir . Bnrgstrasse 5 .

pathologisch - anatomische

Hotzschnitten .) ( Verlag

Freitag , den 2 . Juni d . I . , Mtttags
12 Uhr , auf hiesiger Bürgermeisterei , wird die Her¬

stellung der Pserdeschwemme im Wege des schriftlichen

Angebots vergeben .

Die Arbeiten sind veranschlagt :

1 . Erd - und Maurerarbeit 1600 Mk . ,
2 . Zimmerarbeit
3 . Schlofserarbeit
4 . Tüncherarbeit

------- !- o -

Eintritts - Karten

Theater - Zettef

Ueder - Texta

Programme

Plakate etc .

Privat - Eutbindungs - Atistalt
von Fr . Orotto , deutsche Heb . 1 . R .

( sechsunddreißigj . Praxis ) , rue Sehet SS , Lüttich , Belgien
Absol . Discret . , da keine Anzeige in die Hcimath .

Franz Geriach , Optiker ,

rchwalbacherstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich coustruirteS
(

^ Pi « te « »r , welches vorzüglich fitzt . |

/ / Karde eignet sich auch vorzüglich

/ für Küchen - , Sans - « nd Garten -

►- / möbel u . ist in 6 Nuancen vorrüthig .

ZßniS l -Kilo - Dose Mk . 1 . 70 , für ISsD - Mtr .

/ reichend . « « ein -Verkaus für Wiesbaden
r

und Umgegend in der Droguerie von

Wille . Heinr . Birck , 9692

Ecke Oranieu - und Adelhaidstratze .

Niederlage in Schierstei « bei Carl Spies « .

Pf . per Mir . Cöper - Satin - und
Caclieini r - Caiiran - Rester , bis
zu 10 Mir . Länge fortwährend ein¬
treffend , werden meterweise abgegeben

Carl Meiliiiger
’

s
Special - Reste - Geschäft ,

Marktstrasee SB . 1 . St . 9514

Das zur Conenrsmasse
des Cigarrenhändlers C . Miltenberger in Tachsen -

hanseu gehörige Waarenlager :

Cigarren , Cigaretten , Tabacke , Rauch -

requisite » , sowie die Laden - Einrichtung
ist im Ganzen zu verkaufen . Näh . beim unterzeichneten
Concursverwalter , Frankfnrt a . M . , Bibergasse 1 .

Spiegelberg ,
Rechtsanwalt . 335

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijähr .
Garantie . 6284

Tl & eod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgasse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweijäbr . Garantie .

HSfWlllttll :

Spitzeiiconlection,

Staubmäntel ,

Reiseeostumes ,

Waschkleider ,

Morgenröcke,

Blouson in :

Batiste ,

Cretonne ,

Mousseline ,

Seide

sind in grosser Auswahl

eingetroffen .

< . „ Möblirte Zimmer "
,

" U ^ ezogen , vor -

j 3 ^ * * * * ^ * * ' *
räthig im Tagbl - Berl .

Todes - Anzeige .

Theilnehmenden Freunden und Bekannten die

traurige Mitcheilnng , daß unser jüngstes Söhnchen ,

2 . und 3 . Classe und

975 Stück Schäleichen - Wellen

meistbietend öffentlich versteigert . ■

Dotzheim , den 23 . Mai 1893 .
Der Bürgermeister .

Heil .

Bekauutmachuug .

Die Pensionen einzelner Invaliden werden demnächst einer er¬

neuten Prüfung unterworfen und eventuell erhöht werden . ES

kommen hierbei alle Invaliden ( vom Feldwebel abwärts ) in

Betracht , bei welchen die nachstehenden Bedingungen zutresien und

zwar : 1 ) Alle Diejenigen , welche durch den Krieg ganzinvalide

geworden « nd und di « Kriegszulage von 6 Mark monatlich

neben der Pension beziehen . 2 ) Diejenigen , welche die Anlage für

Nichtbenutzung des Civilversorgungsschemes von monatlich 9 Mark

beziehen , am
'

Kriege 1870/71 oder einem Kriege vor 1870 theil -

genommen haben , oder seit diesem Kriege durch eine imlitarische Action

invalide geworden sind und sich nicht im Genüsse einer Verstnmmelungs -

zulage befinden . 3 ) All - Diejenigen , welche einer Klassen - Einschrankuug

hinsichtlich des PenfionsbezugeS unterliegen . Alle Invaliden ( vom

Feldwebel abwärts ) , welche im Landwehrbezirk Wiesbaden wohnen ,
und bei welche « die vorstehenden Bedinguyge « zutresfen ,
werden hierdurch aufgefordert , sich sofort schriftlich unter Vorlage

der Militärpapiere bei dem unterzeichneten Commando zu melden .
Wiesbaden , den 9 . Mai 1893 .

*

Königliches VezirkS - Eommaudo .

Vermögenssteuer , Fundirt « Einkommensteuer oder Erb¬

schaftssteuer ? Bon L . En nee er r « S . Mitglied der Steuer -

kommisfion des Abgeordnetenhauses . 66 Gesten . PrS . drosch . 1 Mk .

( Marburg . N . G . Elwertsche Verlagsbuchhandlung .) . , „
Der Nervenkreislauf , anatomisch und expcnmentell

nachastviesen und als ätiologische Grnndlage zur Behandlung aller

Eischen

und akuten Krankheiten des Menschen ( einschließlich des

ischen Fußgeschwürcs ) bearbeitet von Dr . med . Kreidmann ,

ialarzt für innere und Franeu - Kraucheiten zu Altona . Erster

l. Erste Abtheilnng : 1) Die Atomentheorie , nebst Rrchtlg -

Sellnng des Begriffes „ rudimentäre Organe
"

, 2 ) Demonstration der

Rervenkreislaufes und aller seiner Attribute und 3 ) allgemein «

pathologisch - anatomische Begriffe . ( Mit in den Text gedruckten

tzolzschnitten .) ( Verlag Poutt u . v . Döhren, . Hamburg .)

Psychische Studien . Monatliche Zeitschrift , vorzüglich der

Untersuchung der wenig gekannten Phänomeiw der Seelenlebens ge -

Sdmet. Serausgegeben und redigirt von Alexander Aksakow ,

üserlich Russischem Wirst . Staatsrath m St .

unter freundlicher Mitwirkung mehrerer deutscher und anslmidischer

Gelehrten . XX . Jahrgang . I . Heft MonatJauuar Preis

halbjährlich 5 Mk . ( Leipzig , Oswald Mutze , Lindenstratze 4 .)

Anleitung zum lohnenden Kartoffrlbau von

SohanneS
Böttnrr , Chefredakteur des praktischen Rathgebers rm

bst - und Gartenbau . ( Frankfurt a . O ., Trowitzsch « . Sohn .)

Zur Erlösung aus sozialer Noth . ( The Kondition

of labour .) Offener Brief an Seine . Heiligkeit Papst Leo XIII .

von Henry George . . Einzig autorisirte Ueberschuug . - Deutsch

von Bernhard Eulenstem . Nebst dem Rundschreiben des Papstes

über die Arbeiterfrage . Preis 1 Mk . 50 Pf . ( Berlin , Elwm staube .)

Die Berufung in Strafsachen . Em einfacher Weg

zum Ziele . ( Berlin , Karl HeymannS Verlag .)

Tagebuch eines deutschen Reservemanne « . Von

Oswald Bergen , illuftrirt von P . Brockmuller . ( Verlag von

I . V . V . Laverrcnz in Berlin .) Preis 1 Mk .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

Alle Drucksachen

für

Court und Tttr - toiilray
liefert die

L Schellenberg
’
8± Hof - BucMrnckerei

Kontor : Langg -asse 27 .

Auf Grund des Gesetzes vom 26 . April 1872 , der § § 69 und

149 der Reichsgewerbeordnung und der § § 5 u . 6 der Allerhöchsten

Verordnung vonr 20 . September 1867 über . die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Londestheilm wird im Emvetständmß mit

der Gemeindebehörde unter Aufhebung der Polizei -Verordnung vom

5 Avril 1884 für den Polizeibezirk Wiesbaden nachstehende Polizei -

Verordnung erlassen : Der 8 3 der die Abhaltung von Viehnmrkten

in Wiesbaden regelnden Polizei -Verordnung vom 12 . Marz 1884

erhält die aus dem nachstehenden Abdrucke ersichtliche Fassung :

8 3 . Der Viehmarkt ( § 1 ) für Großvieh beginnt um 11V - Uhr
^Vormittags , derjenige für Kleinvieh (excl. Zuchtschweme )

11 Uhr Vormittags und derjenige für Zuchtschweine
6 Uhr früh .

Wiesbaden , den 13 . Mai 1893 . _
Königliche Polizei - Direetiou . Schutte .

5 . Pflasterarbeit 609 „

Litsttragende Unternehmer wollen ihre Angebote ver -

pegelt und verschlossen , mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen , bis z « diesem Termine auf hiesiger Bürgermeisterei ,

woselbst Kostenvoranschlag und Bedinguugen aufliegen ,

einreichen . 352

Erbenhei « , den 23 . Mai 1893 .
Der Bürgermeister .

Bern .
"

Der sßrovinzialrarh hat genehmigt , daß der seither ver -

suchsweise mit dem Krammarkt dahier verbundene

Biehmarkt von diesem Jahre ab dauernd « m g wetten

Mtttwvch nach Pfingsten abgehalten werde . Der

diesjährige Vieh - und Krammarft findet daher am Mitt¬

woch , de « 31 . Mai d . I . - dahier statt . 348

Wehen , den 24 . Mai 1893 .
KSrner , Bürgermeister .

I Der beste Futzbodenanstrich ! /
I Tie lemar . n ' s Tch » ellt >ock «ii - OtlglNttZ - / *

I färb « ( nicht zu verwechseln mit Spirit « s - / ^ L ^

■ lacken ) , binnen 4 Stunde « unter

| höchstem Glanz geruchfrei trocknend , / /

S nicht « achklebend , von / ® /

Bekanntmachung .

Montag , den 29 . Mai er . , Vormittags
IO Uhr anfaugend , werden in dem hiesigen Gemeindewald ,

Diftrict Ziegeuküppel , Abtheilnng 2 , in unmittel¬

barer Nähe des Ortes , an der Frauenstcinerstraße belegen :

1011 Stück schöne brauchbare Schäleicheu - Banmstntzen

Bekanntmachung .
Die Stelle ciues Tages - Kafsirers ist bei der Städtischen Kur -

Verwaltung neu zu besetzen . Anfangsgehalt 1500 Mark . Cauticns -

ahige , mit deui Kaffenweseu vertrante Bewerber , die Keuntuisse der

Malischen und französischen Sprache besitzen , wolle » sich unter Bci -

ügung ihrer Personalpaplere und eines Lebenslaufes schriftlich bei

>eui Unterzeichneten melden .
*

Wiesbaden , den 19 . Mai 1893 .
Der Kurdirector : Ferd . Heh l .

nach kurzem Leiden sanft verschieden ist . 10848

Für die trauernde Familie :

Khrißtta « Sucher ,

Tiara Kircher , geb . Kens .

Kasten - Dampfbäder ^ ietzgergaffe 21,1 St .

Für meine Delicateffen - und Wrinhandlung suche ich zum
Eintritt per 15 . Juni einen

Ausläufer ,
der möglichst schon in ähnlicher Stellung war und auf emen
dauernde » Posten reflectirt . , ,

10859

Anguet Engel , Taunusstraße 4 .

/ & /
/ wird » oh

/ e * / kti « c « , der

/ . <& •& , ' / viele » unter

allen möglichen

/ Raureu arrgc -

Z -jv botcnen Fußvoden -

färbe » in Bezug auf

f <§ ■'
y Haltbar - « nd Trockeu -

V / fähigkcit und elegantem

/ Aussehen auch « ur au -

/ nähernd erreicht . Einfach i «

/ der Verwendung , daher viel

begehrt für jeden Haushalt . Die

Für Aquarien - Liebhaber .

Goldfische , Grotten , lose Tuffsteine , Muschel » ,

Coralleu re . empfiehlt 10866

M . Heisswolf . Rheinstraße 37 .

Aufruf .

Von einem furchtbaren Unglück ist am 25 . v . M . die Gemeinde

LtraKeberSbach im Dillkreise heimaesncht worden . Eni Feuer ,
das um Mittag ausbrach und bei der herrschenden Dürre Kotz

eifriger Gegenwehr rasch um sich griff , legt « in kurzer Zeit 65 Gebäude

darunter 25 Wohnhäuser , in Asche . Mit ihren Wohnungen verloren

da nur weniges gerettet werden konnte , dir Betroffenen auch den

größten Theil ihrer Habe . _
Zu der Obdachlosigkeit gesellt fick daher hier bitterer Mangel . ES

fehlt an Lebensmitb -ln , Kleidmigsstuckeu , Bettsachen » nd besonders
an Futter für das Vieh . Die Unterzeichneten bitten daher hiermit

herzlichst Alle , welche dies « Zeilen lesen , um Gaben drr Liebe zur
Linderung der herrschenden Roth .

Jeder der Unterzeicynetcn ist zum Empfang der Gaben gerne
bereit . c ~

von Tepper -Laski , Regierungspräsldent , Wiesbaden ; Fromme ,
Landrath , Dillenburg ; Grünschlag , Pfarrer , Bergebersbach ; Eckhardt ,
Kirchenvorsteher , Straßebersbach : Giehler , Oberförster , Sraßcbers -

bach ; Konrad , Höttenbefitzer , Eibelshauseu ; Kröck , Apotheker ,
Straßebersbach ; Dr . Neuschäfer , Arzt , Steinbrück «» ; Ohly , Vikar ,
Bergebersbach ; Schneider , Verwalter , Straßebersbach ; Schnell ,
Bürgermeister , Straßebersbach .

*
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